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Modifieirung des Artikels 5 des Prager Friedens
vom 23. Auguſt 1866.

Der heutige „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht nach
ſtehenden, die Modificirung des Artikels V des
Prager Friedens betreffenden, zwiſchen dem Deutſchen
Kaiſer und dem Kaiſer von Oeſterreich abgeſchloſſenen
Vertrag:

Nachdem die in Artikel V des zwiſchen Sr. Majeſtät
dem Deutſchen Kaiſer und König von Preußen und
Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich, König von Böh
men und apoſtoliſchen König von Ungarn, am 23. Auguſt
1866 zu Prag abgeſchloſſenen Friedens enthaltenen Be
ſtimmungen in Betreff der Modalität, einer Retroceſſion
der nördlichen Diſtrikte Schleswigs an Dänemark, zur
vertragsmäßigen Durchführung noch nicht gelangt ſind;

nachdem Se. Majeſtät der Deutſche Kaiſer und König
von Preußen den Werth zu erkennen gegeben hat, welchen
Er auf die Beſeitigung dieſer Modalität des Friedens legen
würde;andererſeits Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich
und König von Ungarn die Schwierigkeiten würdigt, welche
ſich der Durchführung des in jenem Artikel niedergelegten
Prinzipes entgegenſtellen;

nachdem endlich Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſter
reich und König von Ungarn einen Beweis Seines Wun-
ſches zu geben gewillt iſt, die zwiſchen den beiden Mächten
beſtehenden freundſchaftlichen Bande noch enger zu ſchließen

ſo haben die Hohen Kontrahenten übereinſtimmend
für nothwendig erkannt, eine Reviſion des oben bezeichneten
Artikels ein zu laſſen. Se. Majeſtät der Deutſche
Far und König von Preußen und Se. Majeſtät der

iſer von Oeſterreich und König von Ungarn haben zu
dieſem Zwecke zu Jhren Vertretern ernannt:Se. Mafeſat der Deutſche Kaiſer und König von

Preußen
den Prinzen Heinrich VII. Reuß, Allerhöchſt Jhren

Botſchafter und General- Adjutanten ec.,
Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich und König

von Ungarn
den Grafen Julius Andräſſy von Cſik-Szent-Kiräly

und KrasznaHorka, Allerhöchſt Jhren Miniſter des Kaiſer
lichen Hauſes und des Aeußern ec.,

welche nach Vorlegung ihrer in guter und richtiger
Form befundenen Vollmachten über nachſtehende Artikel
ſich vereiniget haben.8 Artikel I.

Die in dem zwiſchen Sr. Majeſtät dem König von
Preußen und Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich,
König von Böhmen und apoſtoliſchen König von Ungarn,
am 23. Auguſt 1866 zu Prag abgeſchloſſenen Friedens
vertrage niedergelegte Vereinbarung, wonach der Ueber

tragung der Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich durch
den Wiener Friedensvertrag vom 30. Oktober 1864 er-
worbenen Rechte auf die Herzogthümer Holſtein und
Schleswig an Se. Majeſtät den König von Preußen eine
Modalität hinzugefügt iſt, wird hierdurch aufgehoben, ſo
daß die Worte im Artikel V. des genannten Vertrages
vom 23. Auguſt 1866:

„mit der Maßgabe, daß die Bevölkerungen der
nördlichen Diſtrikte von Schleswig, wenn ſie durch
freie Abſtimmung den Wunſch zu erkennen geben,
mit Dänemark vereinigt zu werden, an Däne-
mark abgetreten werden ſollen.“

außer Gültigkeit geſetzt werden.
Artikel II.

Die Ratifikationen des gegenwärtigen Vertrages ſollen
zu Wien binnen einer Friſt von drei Monaten oder wenn
möglich früher ausgewechſelt werden.

Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten gegen
wärtigen Vertrag unterzeichnet und mit dem Jnſiegel ihrer
Wappen verſehen.

So geſchehen in Wien am 11. Oktober 1878.
H. VII. Reuß. Andräſſy.

(L. S.) (L. S.)Vorſtehender Vertrag iſt von Sr. Majeſtät dem
Deutſchen Kaiſer und Könige von Preußen und Sr. Maje-
ſtät dem Kaiſer von Oeſterreich und Könige von Ungarn
ratifizirt und ſind die Ratifikationen ausgetauſcht worden.

Telegraphiſche Depeſchen
Breslau d 4. Februar. Bei der heute ſtattge

hab ten Erſatzwahl eines e er im hie
ſigen weſtlichen Bezirke erhielten Juſtizrath Freund (nat.
lib.) 6564 Stimmen, Kräcker (Sozialdem.) 5175 und
v. Wallenberg Pachaly 2845. St. Es iſt ſomit eine
Stichwahl zwiſchen Juſtizrath Freund und Kräcker noth

wenDanzig, d. 4. Februar. Die Stadtverordnetenver
ſammlung wie der Magiſtrat haben beſchloſſen, eine Denk
ſchrift an den Reichskanzler und den Bundesrath zu richten,
welche ſich für eine Reviſion des Zolltarifs auf Grundlage
einer freiheitlichen Entwickelung des Verkehrs nach den
ſeitherigen Grundſätzen ausſpricht.

Wien, d. 4. Februar. Das Abgeordnetenhaus hat
die zur Berathung vorliegenden Gegenſtände bis zur Er
nennung des definitiven Miniſteriums von der Tagesord-
nung abgeſetzt. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Wien den 4. Februar. Meldungen der „Polit.
Korreſp.“ aus Konſtantinopel Zu Generalgouverneurs
ſind ernannt worden: Mahmud Nedim Paſcha in Moſſul,
Achmed Vefvyk Paſcha in Bruſſa, Hamdi Paſcha in Bagdad,
Server Paſcha in Smyrna und Reouf Paſcha in Adria-

nopel Edhem Paſcha iſt zum Botſchafter in Wien ernannt
worden.

Wien, d. 4. Februar. Wie das „Fremdenblatt“
vernimmt, hat Graf Taafe die Neubildung des Kabinets
energiſch in die Hand genommen und mit den Abgg.
Rechbauer, Coronini und Plener konferirt.

Paris, d. 4. Februar. Dem Vernehmen nach iſt
das Miniſterium in bereits gemeldeter Weiſe definitiv con-
ſtituirt, nur dasjenige des Cultus unbeſetzt, da Bardoux
ablehnte. Grévy empfing heute den päpſtlichen Nuntius
und den Geſandten Portugals und machte den Botſchaftern
ſeine Gegenbeſuche.

Paris, d. 4. Februar. Jn parlamentariſchen Kreiſen
verlautet der Finanzminiſter Leon Say hätte ſein Ver-
bleiben im Miniſterium von der Bedingung abhängig ge-
macht, daß alle Kabinetsmitglieder dem gegenwärtig den
Kammern vorzulegenden allgemeinen Zolltarif zuſtimmten.

Petersburg, d. 4. Februar. Der Großherzog und
die Großherzogin von Mecklenburg- Schwerin haben mit
dem Prinzen Paul, Johann Albrecht und Wilhelm geſtern
die Rückreiſe nach Deutſchland angetreten.

London, d. 4. Februar. Geſtern fand ein Cabinets
rath ſtatt. Earl Harmouth iſt zum Controleur des
Haushalts der Königin ernannt worden.

London, d. 4. Februar. Verſchiedene Abendblätter
melden die Zahlungseinſtellung der „Union of Cornwall“
in Helſione. Die Paſſiva derſelben ſollen 90,000, die
Aktiva 70,000 Pfd. Sterling betragen.

Peétersburg, d. 4. Februar. Nach der „Agence
Ruſſe“ ſind bezüglich der türkiſch- ruſſiſchen Friedensver-
handlungen bereits Feſtſetzungen erfolgt über die Termine
der Entſchädigungszahlungen, für den Unterhalt der Ge
fangenen, ſo wie über den Zeitpunkt der Räumung, welches
beides nach der Ratifikation des Vertrages und der Rück
gabe von Podgoritza und Spuz an Montenegro erfolgen
ſoll. Neue Schwierigkeiten in den Verhandlungen ſeien
nicht eingetreten.

Konſtantinopel, d. 4. Februar. Die Pforte, welche
wegen eines in Preveſa auf ein griechiſches Schiff abge
feuerten Kanonenſchuſſes um Aufklärungen angegangen
worden iſt, hat dem franzöſiſchen Botſchafter gegenüber die
Erklärung abgegeben, daß nur ein blinder Schuß abgefeuert
wurde, um das Schiff vor der Annäherung an dort ver
ſenkte Torpedos zu warnen.

Peſth, d. 4. Februar. Die „Budapeſther Correſpon-
denz“ iſt ermächtigt, die heutigen Mittheilungen des „Egy
ertes“, wonach der Finanzminiſter den effectiven Sachver-
halt vor dem Ausſchuſſe in Dunkel hüllte und dem Con-
ſortium erklärt hätte, in proviſoriſche Finanzoperationen
zwar einzugehen, aber die coursmäßige Uebernahme der

18]). Der Schloßherr von Steinhauſen.
Erzählung von Emma Handen.

(Fortſetzung.)

„An Jhrer Seite würde es mir leichter werden.“
„Jch ſcheide nicht von Jhnen, ſelbſt wenn ich nach Kemden

zurückkehre, denn Sie können die Stadt, ſei es zu Wagen,
ſei es zu Pferde, jederzeit mit Leichtigkeit erreichen, wenn Sie
mich ſehen wollen. Dort führe ich meinen Vetter Reginald
in ein Haus ein, das mir zur zweiten Heimath geworden iſt,
bis ich in die alte Heimath der Kindheit wieder einziehe.
Und ſo wie ich Sie dort einführe, will ich Jhnen auch ein
neues Verhältniß mit Jhren Gutsleuten vermitteln. Seit 2
Jahren iſt hier das Erntefeſt nicht gefeiert, weil die Leute
nicht in der Stimmung dazu ſind; im vergangenen Jahre
nahm man die Trauer über den Tod des Gutsherrn zum
Vorwand, obgleich, ich weiß es leider, mein Vater hier nie
betrauert iſt. Dies Jahr wird ein Vorwand gar nicht ein-
mal geſucht, man übergeht die Sache mit Stillſchweigen, es
liegt zu ſchwer auf Allen, um fröhlich ſein zu können. Arran-
giren Sie ſelbſt Jhren Leuten das alte, liebgewordene, auf
jedem Gut alljährlich gefeierte Feſt, dann wird man die rechte
Stimmung dazu mitbringen; ich ſelbſt führe Sie auf den Feſt
platz, da die Anweſenheit der Gutsherrſchaft ſtets gewünſcht
wird und die frohe Stimmung erhöht. Zeigen wir uns
öffentlich vereint als Geſchwiſterkinder, die Einen Namen
tragen.“

„Comteſſe“
„Nicht mehr Comteſſe, der Titel gilt unter Verwandten

nicht, ich bin fortan Jhre Couſine, Vetter Reginald. Ob ich
Jhnen, nach 3 Jahren, ſo lange müſſen Sie mir Zeit laſſen,
einen andern Namen gebe, hängt vom Schickſal und von
Jhnen ab.“

Die Stätte am Parkgitter war dieſem Paar zum zweiten
male bedeutungsvoll geworden; was das trotzige Kind hier

einſt gefehlt, die Jungfrau hatte es geſühnt nach langen
Jahren.

8.

Das Erntefeſt war gefeiert in Steinhauſen, Graf
Reginald hatte es ſeinen Untergebenen arrangirt, Gertrud,
die Tochter einer allgeliebten Schloßfrau, zu der man ſchon
mit Liebe und Vertrauen emporblickte, war an ſeinem Arm
über den Feſtplatz geſchritten. „Graf Eugens Sohn und
Gräfin Selmas Tochter,“ hatte man geſagt, als ſie denſelben
verließen, und dieſe beiden, in Steinhauſen hochverehrten
Namen waren die Brücke geweſen zwiſchen Gutsherrn und
Gutsleuten.

Wenige Tage darauf verließ Gertrud Steinhauſen, um
nach Kemden zurückzukehren. Das ſchöne Wetter hatte einem
herbſtlich trüben Platz gemacht dicke, ſchwere Wolken hingen
am Himmel und ein feiner Sprühregen, der Verbote ſtärkerer
Schauer, fiel zur Erde, als der Wagen am alten Schloß vor
fuhr, der Gertrud nach Kemden führen ſollte.

Wenige Monate waren vergangen, ſeit jenem Sonntag
Nachmittag, an dem ſie die Heimath wiedergeſehen hatte, und
wie anders war es heut, als damals! Wohl hatte damals
die Sonne vom wolkenloſen Himmel niedergeleuchtet und der
Frühling war in Glanz und Pracht eingezogen. Heut heulten
Herbſtesſtürme um das Schloß ihrer Väter und düſter ſchaute
der Himmel nieder, aber in ihrem Jnnern ſah es lichter und
hoffnungsfreudiger aus. Kein Menſch hatte damals Notiz
von ihrer Ankunft genommen, heut war, trotz der Ungunſt
des Wetters, faſt das ganze Dorf verſammelt, um ihr Lebe-
wohl zu ſagen, und er, den ſie vor Monden nicht um den
Schlüſſel zum Grabgitter der Eltern hatte bitten wollen, ſtand
heut in Sturm und Wetter am Schlage ihres Wagens und
küßte ihre Hand zum Abſchied.

„Leben Sie wohl, Vetter Reginald, auf Wiederſehen in
Kemden,“ rief ſie laut, daß Alle es hörten.

Der Wagen rollte fort, die Menge zerſtreute ſich, er

blieb allein, ſinnend dem enteilenden Gefährt nachſchauend,
zum erſtenmal erwachte ein Gefühl von Einſamkeit und Allein-
ſein in der Bruſt des Schloßherrn. Zum erſtenmal erſchrak
er in dem Gedanken, noch 3 Jahre warten zu ſollen, ehe er
ſie die Seine nennen durfte. Sie liebte ihn, das hatte er
klar erkannt, wenn ſie das Wort Liebe auch nicht ausgeſprochen,
ſonſt hätte ſie die Vergangenheit nicht vergeſſen. Wenn Je-
mand, dem ſie vertraute, es über ſie vermochte, das bindende
Jawort auszuſprechen! Jn Steinhauſen lebte Einer, der es
wohl über ſie vermocht hätte, ein ſilberhaariger Greis, der
alte Pfarrer, und zum Pfarrhauſe lenkte der Graf ſeine Schritte.

Pfarrer Ziller hatte, ſoweit es dem Tagelöhnerkind
gegenüber nöthig war, die geiſtige Erziehung des jungen Grafen
geleitet, zu ihm war derſelbe geeilt, als er die inhaltſchwere
Entdeckung ſeiner hohen Geburt gemacht hatte; ſpäter hatten
ſie nur ſelten und förmlich mit einander verkehrt, wie es das
Verhältniß zwiſchen Gutsherrn und Dorfgeiſtlichen bedingte.
Keiner war über die Schranken hinausgetreten, die irdiſche
Geſetze ihnen geſteckt hatten, nach denen der Greis immerhin
der Untergebene des jüngeren Mannes war. Heut zum erſten-
mal forderte der Graf ein anderes Verhältniß, indem er als
Bittender in einer Privatangelegenheit die Schwelle des Pfarr
hauſes überſchritt. Der alte Mann war überraſcht durch
dieſe Bitte.

„Jhr Verhältniß zur Comteſſe im vergangenen Jahr
ließ einen ſo ſchnellen Umſchwung der Dinge nicht vermuthen,
Herr Graf,“ ſagte er.

„Herr Pfarrer,“ erwiderte der Graf, „das iſt eine lange
Geſchichte, die noch aus unſern Kindertagen datirt. Jn der
Schloßkapelle neben Frau Selmas Sarg ſaß auf den Stufen
des Katafalks ein vierzehnjähriger Knabe und auf ſeinen
Knien ſchlummerte, in ſorgloſem Vertrauen, ein holdes ſüßes
Kind, vie Tochter jener Todten, die da im Sarge lag. Da
ſchlang der Genius der Liebe unſichtbar eine Feſſel um das
Kinderpaar, die zu ſtark war, als daß Eines ſie zerreißen
konnte. Zwei Jahre ſpäter traf ſich das Kinderpaar wieder
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Obligationen zu verweigern, als durchweg erfunden zu be
zeichnen.

Verviers, d. 4. Februar. Die engliſche Poſt vom
3. d., Abends (planmäßig in Verviers um 8 Uhr 49 Min.
Vormittags), iſt ausgeblieben. Grund Schneegeſtöber im
Canal.

Die Peſt.
Petersburg, d. 4. Februar. Die Nachrichten aus

Aſtrachan ſind günſtig, vorgeſtern ſind nur zwei Er
krankungen in Selitrennoje vorgekommen, eine weitere
Verbreitung der Epidemfe iſt nicht erfolgt.

Petersburg, d. 4. Februar. Officielles Telegramm
aus Aſtrachan von geſtern: Jn Wetljanka und Umgegend
kein Kranker, in Selitrennoje und den benachbarten Bezirken
6 Kranke, darunter zwei neu Erkrankte, zwei Perſonen
ſind geſtorben. Die Epidemie fährt fort, in den durch
die Quarantäne abgeſperrten Bezirken localiſirt zu bleiben.
Jn Tſchernoearsk erkrankte eine Perſon an typhusartigen
Erſcheinungen, befindet ſich aber auf dem Wege der Beſſe-
rung. Die Epidemie läßt an Heftigkeit nach 10
Grad Kälte.

Wien, d. 4. Februar. Die Pforte hat dem Qua
rantäne-Arzt Gobiadis zur Berichterſtattung nach Aſtrachan
geſendet. Die Beſchlüſſe der Wiener Kommiſſion für die
Berathung von Maßregeln gegen die Einſchleppung der
Peſt ſind der Pforte amtlich mitgetheilt worden. Auch
die ſerbiſche Regierung hat bereits Schritte gethan, ſich
den unter den übrigen betheiligten Mächten vereinbarten
Maßregeln anzuſchließen.

Wien, den 4. Februar. Die „pPreſſe“ erfährt, die
öſterreichiſche Regierung habe Vorſorge getroffen daß dem
Geſundheitszuſtande in Konſtantinopel die vollſte Aufmerk
ſamkeit geſchenkt werde. Ein öſterreichiſcher Arzt ſei mit
der Miſſion betraut, jeden vorkommenden Fall einer Jn-
fektionskrankheit zu ſtudiren und über denſelben Bericht
zu erſtatten.

Peſth, d. 4. Februar. Das Unterhaus beſchloß auf
Erſuchen Tisza's, welcher auf die Verordnungen betreffs
der Quarantaine und der Waareneinfuhr aus Rußland
hinwies, den Antrag Simonyi's auf Errichtung eines
Grenzcordons von der Tagesordnung abzuſetzen. Abg. Zay
interpellirte den Handelsminiſter betreffs der Störung
des Orienthandels durch die gegen die Peſt ergriffenen
Maßregeln.Vukareſt, d. 4. Februar. Nach aus Widdin hier
vorliegenden Nachrichten iſt rumäniſcherſeits allen Prove
nienzien aus Bulgarien gegenüber die Quarantäne bereits
eingeführt. Gleichzeitig wurden die rumäniſchen Behörden
angewieſen, längs des Pruth einen Sanitätskordon zu er
richten und ſind dazu 2 Regimenter beordert worden.

Bukareſt, den 4. Februar. Der ärztliche Delegirte
Rumäniens, Dr. Petrescu, iſt nach Moskau abgereiſt, wo
derſelbe mit den deutſchen und öſterreichiſchen Delegirten
zuſammentreffen wird.

Afghaniſcher Krieg.
London, d. 4. Februar. Der „Standard“ meldet

aus Hazarpir von geſtern: Jakub Khan zieht die Trümmer
der afghaniſchen Streitkräfte, die bei Herad und Kandahar,
ſowie im Khurum und Khyberpaſſe ſtanden, rings um
Kabul zuſammen.

London, d. 4. Februar. Eine Spezialausgabe der
„Times“ enthält ein Telegramm aus Lahore vom heutigen
Tage mit der Nachricht aus Jellalabad, daß in Kabul der
Bürgerkrieg ausgebrochen ſei. Jakub Khan habe einen
Stadttheil Kabuls, Namens Chandol, bombardirt und eine
große Anzahl der afghaniſchen Häuptlinge mit Familien die
Stadt verlaſſen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 4. Februar. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Stadt und Kreisgerichts-Sekretär
Tübner in Magdeburg den Charakter als Kanzlei-Rath
zu verleihen.

Ueber das in Sachen des „Großen Kurfürſt“
ſtattgehabte Kriegsgericht wird nachſtehende offiziöſe
Notiz vom 2. Februar nach auswärts telegraphirt: „Nach-
dem geſtern Mittag ſeitens des Kriegsgerichts in der An-
gelegenheit des „Großen Kurfürſt“ der Spruch gefällt
wurde, wird nun das Erkenntniß abgefaßt werden, was

bei der Ausdehnung der Sache einige Zeit erfordern wird.
Das Erkenntniß wird dann vom Korpsgericht des Garde
korps an das General-Auditoriat gegeben, welches das
Rechtsgutachten abzugeben hat, worauf die Angelegenheit
dem Kaiſer zur ſchließlichen Entſcheidung über das Urtheil
vorgelegt wird. Dann erſt erfolgt die Publizirung des
Erkenntniſſes an die Angeklagten, welche vor vier
bis ſechs Wochen kaum zu erwarten ſein dürfte. Bis

der Urtheilsſpruch, ſowie alle bezüglichen Vorgänge ſorg-
fältig geheim gehalten werden.“

Die Conferenz zur Berathung von Maßregeln
gegen die Einſchleppung der Peſt hat, wie bereits
telegraphiſch gemeldet, am Montag Abend ihre Arbeiten
beendigt. Dieſelbe hat die mit der öſterreichiſchen Regie
rung zu Wien durch den dieſſeitigen Vertreter getroffenen
Vereinbarungen in allen Punkten genehmigt und bezüglich
der Ausführungsweiſe aller einzelnen Maßregeln, einſchließ
lich der eventuell zu errichtenden Quarantänen, eingehende
Beſtimmungen getroffen. Es erſcheint danach nicht blos
für die augenblicklichen Verhältniſſe und für eine günſtige
Sachlage, ſondern auch für den Fall näherrückender Ge
fahr ein übereinſtimmendes Schutzverfahren Deutſchlands
und Oeſterreich-Ungarns, der zunächſt dabei ſolidariſch
intereſſirten Reiche geſichert. Rumänien und neuerdings
die Türkei haben ſich gleichfalls den Wiener Vereinba-
rungen angeſchloſſen und Schweden ſteht dem Verneh-
men nach im Begriffe, das Gleiche zu thun. Der deut-
ſchen und öſterreichiſchen Experten-Kommiſſion, welche ſich
auf Einladung der ruſſiſchen Regierung nach dem Seuchen-
ſchauplatz begiebt, wird ſich auch ein ſchwediſcher Arzt an
ſchließen. Geheimer Rath v. Pettenkofer, welcher an
den hieſigen Conferenzberathungen regen Theil genommen
und dieſelben namentlich durch Rathſchläge bezüglich der
zweckmäßigſten

ſtellenden Desinfektions- und Quarantäneanſtalten wirk
re e ast hat, iſt heute früh nach München zurück
gekehrt.

Die Nachricht daß die Peſtcom miſſion bereits
heute von Berlin nach Rußland abgereiſt ſei, iſt unrichtig.
Die Abreiſe erfolgt vielmehr erſt am Sonnabend.

Der Verſuch, nach längerer Pauſe in Berlin wieder
ein ſozialdemokratiſches Organ herauszugeben, iſt
ſchon im Entſtehen geſcheitert. Heute früh wurde, wie
das „B. T.“ mittheilt, in öffentlichen Lokalen, ſowie bei
den Zeitungshändlern auf der Straße Nr. 1 der „Ber-
liner Allgemeinen Zeitung“, welche ſich ein „Organ zur
unparteiiſchen Belehrung in öffentlichen Angelegenheiten“
nannte, mit Beſchlag belegt. Als verantwortlicher Redakteur
zeichnete H. Meißner, als Verleger P. Scheidig. Auf
Grund des Sozialiſten geſetzes ſind ferner verboten:
Die in Berlin erſchienene Druckſchrift „Das Hülfskaſſen
geſetz und ſeine praktiſche Anwendung für die Gewerk-
ſchaftsvereine“.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, den 4. Februar. Das Abgeordnetenhaus erledigte

in ſeiner heutigen (44.) Sitzung in dritter Leſung den h r
über die heſſiſche Brandverficherungsanſtalt in Kaſſel und die Vor
lage wegen Abänderung des lauenburgiſchen Ausführungsgeſetzes
u dem Bundesgeſetz über den Unterſtützungswohnſitz ohne Debatte.
u dem Geſetzentwurf die Aufnahme einer Anleihe für

v r der märkiſchen Maler hatte dieDeichbau Geſellſchaft des Nieder-Oderbruches eine Petition wegen
Senkung des Waſſerſtandes im Nieder Oderbruch eingereicht; die
Budgetkommiſſion empfahl die Ueberweiſung derſelben an die Re-

ierung zur Prüfung in dem Sinne, ob die Koſten der erforderlichen
aggerarbeiten nicht mit auf die Anleihe übernommen werden

könnten. Der Handelsminiſter Maybach verſprach, die Angelegen-
heit in nochmalige Erwägung zu per worauf der Antrag der
Kommiſſion angenommen wurde. Abg. v. Bunſen ſprach ſein Be
dauern über die in der Kommiſſion gemachte Aeußerung des Re
gierungskommiſſars aus wonach das Projekt des Berliner Süd
kanals als definitiv aufgegeben zu betrachten ſei. Durch
einen ſolchen Beſchluß werde der durchgehende Verkehr Berlins auf
das Empfindlichſte geſchädigt werden und er bitte deshalb um An-
gabe der Gründe, welche zu der genannten Entſcheidung geführt
haben. Geh. Oberbaurath Wiebe erwiderte, daß die Koſten der
Anlage des Südkanals in keinem Verhältniſſe zu den erwarteten Vor

ſtänden und daß die Regierung deshalb um ſo eher das
Projekt aufgeben zu können glaubte, als zu erwarten ſei, daß durch
die Verbeſſerung der vorhandenen Waſſerſtraßen der Zweck deſſelben
gleichfalls zu erreichen ſein werde. Zu einer eingehenden Erörterung
der Angelegenheit werde ſich ſpäter Gelegenheit finden. Der Geſetz
entwurf wurde hierauf unverändert genehmigt. Die dritte Be
rathung der Vorlage wegen Bildung von Waſſergenoſſenſchaften

am Parkgitter, das kleine Mädchen verletzte den Knaben an
ſeiner verwundbarſten Stelle, indem es ihn einen Findling
nannte, deſſen Vater man nicht kenne, und der Knabe drohte
in ſeiner Heftigkeit dem Kinde mit der geballten Fauſt. Da
trat der Dämon des Haſſes ſeine Herrſchaft an und trennte
elf lange Jahre zwei Menſchen, die doch unſichtbar an einer
andern Feſſel zu tragen hatten. Nach elf Jahren traf ihn
das Meſſer des Mörders und ſie trat, ein Engel der Barm-
herzigkeit, an ſein Schmerzenslager; da mußte der Dämon
des Haſſes weichen und dem mächtigeren Genius der Liebe
Platz machen.“

„Und Sie glauben wirklich, heute ſchon die Hand nach
einem Weibe, wie Comteſſe Gertrud, ausſtrecken zu dürfen

Der alte Mann blickte bei dieſen Worten den jungen
Grafen ernſt ſtrafend an, und zum erſtenmal ſenkte der ſtolze
Schloßherr von Steinhauſen unter dieſem Blick ſeines Unter-
gebenen den ſeinen.

„Das Schickſal iſt vor Jahresfriſt,“ fuhr der Pfarrer
fort, „hart und ſchwer an ein junges achtzehnjähriges Mäd-
chen herangetreten; es war nicht leicht für ein verzogenes,
verwöhntes Kind, wie die Comteſſe, die Herrſchaft, die ſie bei
Lebzeiten des Vaters hier thatſächlich ausübte, einem Manne
abtreten zu ſollen, den ſie, wie Sie mir eben ſagten, haßte.
Veränderung brachte auch für ſie das Aufgeben der Heimath
mit ſich, und unter Fremden mußte ſie ein neues Leben be-
ginnen. Als ſie nach Jahresfriſt wiederkam, war ſie eine
Andere geworden, ich weiß es, denn ſie iſt oft und viel bei
mir im Pfarrhaus geweſen. Ein ſtolzes Schloßfräulein ging
fort, ein demüthiges Weib kam wieder, das viel in der Fremde
gelernt hatte. Das Schloßfräulein wäre nie zu Jhnen ge-
gangen, als Sie verwundet und hilflos waren, das that die
Gertrud, die die herben Lehren des Schickſals gebeſſert hatten,
die geläutert aus den Prüfungen des Lebens hervorgegangen
war; ich kann den Entſchluß der Comteſſe, noch 3 Jahre
warten zu wollen, nur billigen und werde der Letzte ſein, der
ihn durchkreuzt, denn Jhr Leben im vergangenen Jahr, dem
erſten Jhrer Herrſchaft in Steinhauſen, war nicht derart, daß
ein junges, zartes Weſen Jhnen mit vollem Vertrauen ent

lichen Gelagen präſidiren, oder wollen Sie die Nachtruhe der-
ſelben damit ſtören

„Jch habe dieſe Geſelligkeit hier ſchon nicht mehr geduldet,
ſeit ſie hier war, ich habe es als eine Beleidigung gegen ſie
erachtet, ſelbſt wo ſie in einem andern Hauſe wohnte, am
allerwenigſten würde ich es geſtatten, wenn ſie als meine
Gattin in meinem Schloß lebt; ich habe meine ſoge-
nannten Freunde mir bis jetzt ſeit meiner Verwundung
fern zu halten gewußt, weil ich die Befriedigung in ihrem
Umgang nicht gefunden habe, den ich darin ſuchte, als ich
noch Reginald Leithner hieß. Damals war mein ganzes
Sehnen ein Herrenleben, wie es Graf Kunibert führte, ich
habe es ein Jahr genoſſen und Glück und Zufriedenheit im
Grafenhaus nicht gefunden.“

„Weil Sie es im Uebermaß genoſſen, und das tödtet
jede Luſt, jede Freude; lernen Sie Maß halten in Jhren
Genüſſen, dann werden Sie Glück und innere Befriedigung
finden. Suchen Sie des Lebens reine und edle Freuden,
dort wo ein junges, zartes Weib waltet, zu dem Sie nach
elfjährigem Haß die Liebe geführt hat, ſo werden Sie auch
im Grafenſchloß Glück und Freude finden. Das Glück iſt
eine launenhafte Göttin, die ihren Thron aufſchlägt, wo es
ihr gefällt, in niederſter Hütte ſo gut, wie im Palaſt, ihr
eigenſter Tempel aber iſt und bleibt das Menſchenherz. Als
Knabe und Jüngling haben Sie es im Grafenhaus geſucht
und es als Mann dort nicht gefunden; bauen Sie der Göttin
den Tempel im eigenen Herzen, verdienen Sie die Liebe eines
edlen Weibes, dann wird die Göttin den Tempel nicht mehr
flichen und Sie werden ſie da finden, wo Sie ſie in den
Kindertagen geſucht haben, ſie wird in das Grafenhaus ein-
ziehen, wenn Jhre junge Gattin die Schwelle deſſelben über
ſchreitet. Danken Sie der Comteſſe, daß Sie Jhnen 3 Jahre
Friſt gegeben hat, ein anderer, beſſerer Menſch zu werden,
und benützen Sie die Friſt.“

(Fortſetzung folgt.)

dieſe Publizirung erfolgt iſt, muß von allen Betheiligten

Einrichtungsweiſe der eventuell herzu

gegen kommen könnte. Soll Jhre Gattin etwa Jhren nächt-

rief gleichfalls eine erhebliche Diskuſſion nicht hervor. Abgeſehen von
einer Reihe kleinerer redaktioneller Aenderungen wurde der Entwurfdurchweg nach den Veſchlüſſen der zweiten Leſung r Zu
dem H 57, durch welchen trotz des lebhaften Widerſpruchs der
Regierung der Provinzialrath ſtatt des Oberpräſidenten mit der Be
ſtätigung der Genoſſenſchaftsſtatuten betraut wird, nahm Abg.
Stengel das Wort, um der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß das
Herrenhaus dieſen Beſchluß nicht beſtätigen werde und um zu kon
ſtatiren, daß die Abſtimmung des Hauſes nicht den Sinn eines Miß-
trauensvotums gegen den Miniſter gehabt, ſondern lediglich in einer
ſachlichen Meinungsverſchiedenheit begründet geweſen ſei. Der Geſetzentwurf betreffend die Dienſtverhältniſſe der Gerichte hret

ber wurde ohne Widerſpruch nach den Vorſchlägen der Kommiſſionenehmigt; dagegen äußerte der Juſtig mintſter egen die Be
in zu dem Geſetzentwurf wegen Abänderung von Beſtimmungen

er Disziplinargeſetze eine Reihe von Bedenken. Jnsbeſondere
hielt er die Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung der Disziplinarſenate, wie ſie die Kommiſſion im Gegenſatz zu er Regierun
und dem Herrenhauſe beſchloſſen hat, für durchaus ungeeignet an
dem Geiſte der Gerichtsverfaſſung widerſprechend. Dagegen wurde
von den u Löwenſtein und Lasker geltend gemächt, daß die
Zuſammenſetzung der Senate der Willkür der Juſtizverwaltung im
Intereſſe einer durch das Vertrauen des Richterſtandes getragenen
Diriprgen ſo viel als irgend möglich entzogen werden müſſe.
Dieſem Zwecke entſprächen die Abänderungen der Kommiſſion. Der
Juſtizminiſter beſtritt wiederholt die Möglichkeit einer Beeinfluſſung
der Disziplinarſenate durch die von der Regierung vorgeſchlageneArt der Zuſammenſetzung, während der Vorſchlag ker Kommiſſion
nur die Bedeutung eines Mißtrauensvotums gegen die Senatspräſi-
denten und die Mitglieder der Strafſenate habe. Abgeordneter
Windthorſt (Meppen) hielt es unter allen Umſtänden für zweck-
mäßig, die le gar nicht dem Willen eines Einzelnen
oder eines Kollegiums zu überlaſſen, ſondern unwandelbar geſetzlich
für alle Zukunft zu firiren und empfahl deshalb im Intereſſe des
Miniſters ſelbſt die Annahme der Kommiſſionsvorſchläge. Das Haus
nahm ſchließlich die Anträge der Kommiſſion mit erheblicher Majo
rität an und genehmigte im Uebrigen den Geſetzentwurf unverändert.
Ebenſo wurde der Entwurf einer Haubergsordnung für den Kreis
Siegen angenommen. Nächſte Sitzung: Mittwoch 10 Uhr. (Pe
titionen.)

Ninderpeſt.
Der „Reichs und StaatsAnzeiger“ enthält folgende

Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 30. Januar.
Seit Erlaß der Bekanntmachung vom 23. d. M. haben

in den Regierungsbezirken Gumbinnen und
Potsdam neue Ausbrüche der Rinderpeſt nicht ſtatt
gefunden.

Dagegen iſt der Ausbruch der Seuche amtlich feſtge
ſtellt worden

im Regierungsbezirk Frankfurt a. O.
am 23. d. M. in einem Gehöfte zu Batzlow,

Kreis Königsberg N.-M.;
im Regierungsbezirk Merſeburg:

am 25. d. M. in zwei Gehöften zu Lützen,
Kreis Merſeburg,

am 27. d. M. in einem Gehöfte zu Bothfeld,
Kreis Merſeburg.

Jn bereits infizirten Orten iſt nur im Regierungs
bezirk Frankfurt a. O. ein Gehöft von der Seuche neu
ergriffen worden.

Für ſeuchenfrei erklärt ſind
Kutzdorf, Zellin, Kreis Königsberg N.M.,
Kienitz (Amt), Kreis Lebus,
Gartow, Kreis OſtSternberg,
Frauendorf, Kreis WeſtSternberg,

ſämmtlich im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. belegen.
Als verſeucht ſind noch anzuſehen

im Regierungsbezirk Gumbinnen 1 Ortſchaft,
im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 6 Ortſchaften,
im Regierungsbezirk Potsdam 1 Ortſchaft,
im Regierungsbezirk Merſeburg 5 Ortſchaften.

Berlin, den 30. Januar 1879.
Der Reichskanzler.

Jn Vertretung:
Eck.

Halle, d. 5. Februar.
Nach einer Bekanntmachung des proviſoriſchen Comités

des hieſigen Theatervereins iſt das nöthige Kapitel
von 450 000 Mark zur Erbauung eines neuen
Theaters leider kaum zum 3. Theil gezeichnet und nicht
die geringſte Ausſicht vorhanden, das volle Kapital zu be
ſchaffen. Die ſtädtiſchen Behörden haben daher die be
willigte Zinsgarantie ſowie die Hergabe des Bauplatzes
zurückgenommen, und das Comité ſieht ſich genöthigt, ſeine
Thätigkeit einzuſtellen und die Zeichner von ihren Ver
pflichtungen zu entbinden.

Lotterie.
n der am 4. d. M. fortgeſetzten zweiten Ziehung 2. Klaſſe 95.

königlich ſäch ſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf
die beigeſetzten Nummern: 10000 auf Nr. 53810; 3000
auf die Nrn. 96 708. 99 666.

1000 auf die Nrn. 7176. 12 074. 14 510. 20 752. 30 716.
36 613. 38 262. 44 190. 47 736. 51 698. 59 592. 59 706. 64 617.
74 855. 77 697. 78 172. 89 132.

500 A auf die Nrn. 5107. 19 951. 25 520. 35 639. 41 485.
42 469. 43 537. 44 111. 44 350. 58 429. 66 356. 68 454. 76 028.
84 981. 85 238. 87 002. 87 209. 96 367.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 4. Februar. Weizen 152--177

125 136 Geiſte 150—200 Hafer 120-135 pr. 1000 Kg.
Magdeburger Börſe, d. 4. Februar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51 50--51,80

Berlin, den 4. Februar. Weizen loco vernachläſſigt, Termine
behauptet, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis bez. Loco
150-—-189 nach Qualität bez., pr. dieſen Monat bez.
Febr März bez., März April bez. ril Mai 173,5173,00 bez., Mai Juni 176,5-—176,00 bez., Juni Juli 179,00

bez. Juli Aug. bez., Sept. Octbr. bez. Roggenloco ſhleprender Handel, Termine matter, gekünd. Ctnr. n
digungspreis bez. Loco 114--128 nach Qualität gefordert,
rufſ. I14--120,5 ab Bahn bez. inländiſch. 123--125 ab Bahn
bez. r inländiſch. 126 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
bez.. Febr. März bez., März April z r u.Mai Juni 122,00-—-121,5 bez., Juni Juli 123,00--122,5 .4 bez.

124 5—124,00.4& bez. Sept. Oct. 126,50-126,00 bez.
Gerſte pr. 1000 er große und kleine, 110--185 .4 nach
lität bez. Hafer loco nur feine Waare beachtet, gekünd. Ctnr.,
Kündi z r Loco 100--135 .4& nach Qualität bez.,pr. dieſen nat Febr. März bez. ril Mai1145 .4& bez., Mai Juni 116,5.& Br. 116,00 G. Juni Juli 119,00

nom. Mais loco gefragt, gekünd. Ctnr., Kü M eie
pr. 100 Kilogr. bez. Loco 120--135 nach Qualität bez.

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 132-—-185 e r bez.,
Ngera 117--130 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1

logr., gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez., Winterrapsbez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez.
Rüböl wenig verändert, gekünd. 100 Ctnr. Kündigungspreis 56,2
2 v Loco mit S bez., ohne Faß 56,0 .4 pr. 100 Ki-logr. bez. pr. Aiſg onat u. Febr. März 56,0 bez. März April

4 bez., April Mai 56,7 bez. Mai Juni 57,1 bez., Sept.
Oct. 58,9 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr., ohne Faß bez.ez.

loco Lieferung bez. Spiritus etwas höher bezahlt gekünd.
30,000 Liter, Kündigungspreis 51,3 pr. 100 Liter à 100

n
London

aris.



n 10,000twurf M Loco mit Faß bez. drz 51,3 bez. März April pr. dieſen Monat u. Febr. ebe 522 bez. an en Rache e Middl. amerikaniſche Februar Märe e e de S Kugel e an Anx Lieferung Se ehe per ringen WegeAb T us r. 6 n 4. S J zu iskontirt.le e e e e e e den. rb d i. 2 r. 90 25,00--24,00, Nr. O 24,00 br Barg Apri 978 Gd. S o G. r. gebe hen ne Wege Wtangoſen ſchienen kiwas watter, Log-Miß und 1. 2300 22,00. Roggenmehl matt gekünd. —-23,00, Nr. O Standard white l Gd. Bremen: Höher. ebr. 950 Gd. hen etwas abgeſchwäch Von fremden Fonds matter, Lom
gegerree pr. 100 Ki gekünd. Cinr. Kündi- white loco 9,35 b men: Höher. (Shlußbericht abgeſchwächt, Oeſterrei waren Ruſſiſche Anleieiner ilogr. bez. Nr. 0 und 1 Kündi- 9.45, pr. Aug. D 35 bz., pr. März 9,45, pr. April 9,45 gend und ziemlich beleb terreichiſche Renten und J e a inlei

Jeſetz We iel eben dieſer Monat a gebr Matz iöo Kilogr. Klirtes Type weiß ehe (Shegenht Raſt ſt Haltung ma echt nen 13d tarthche Loeſe wurden höheret a t e i h e f. gr. Apel loco 23 b. 23 B. pr ſherict, Mal rer Haltung e Wale a hiſhe e ne h wurden höheriſſion ein bez., Juni Juli 17,50 bez. ez./ Mai Juni gend. Ne pril' 231, bz. 23, Bf., pr. Sept. ärz 23 bz.. Preußiſche c malen Verkehr für ſich, Rei hatten in rechtiger Productenbi z. ew York (d. 3. Febr.): pr. Sept. Dec. 26 Bf. Stei onſolidirte Anleihe ſtell Reichsanleihe und 409e Be 40. n e g ctenbörſe vom 4. Febr o. in Philadel i ebr.): Petroleum in N Rentenbriefe blieb ſtellten ſich etwas b 4co 175 182 Februar. Weizen per 1000 elphia 9 rohes n NewYork 9 eben behanptet, inländi beſſer, Pfand

a e e e en e ehe e ten e ben e mee e n ezipli b g. erſte per 1000 Ko. netto l fremder [20-132 Waſſerſtand O. Hamburg D r; etwas höher erſchei iniſche BahnLandwaare 154 oco feinſte Sorte 170 and der Saale bei S tg, »Dresden, Rechte Od nen Berlin Anhalt um per 1000 Ko. netto loco hieſiger o g 130 bz. am 5 am 4. Febr. Abends am nigl. Schiff Galizier e erlinPotsdam, Breſt ar-Gera, Halle126 bz. Mais Meng 132 bz. fremder 1 Februar Morgens am neuen Unterhaupt 2,26, c. niedriger notirt w ef „Grajewo, Rumäz e bz. Raps per dege o netto loco ungariſcher i e t Waſſerſtand der Saale bei S nterhaupt 2,29 Meter. fn iere lieben behauptet an e ein Vrtnee Znbuth

n b. per Febr. März v 100 Ko netto loco 55,50 furt aſſerſtand der Unſtrut am Brück Fran e um 2 Uhr. Tendenz: Rluſſe ſitegret a 7 i e Fwritns per 10,600 W aſfe rin d Sir über 0. enpegel bei Strauß-. re hie v 38350, S MDer reslau, d. 4. Februar. Spiritus a Am P e e bei Magdeb Rheiniſche 105,75, Galizie Bergiſche 76.o0. Co Digton-
ebr. März 48,00 b ar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt egel 1,60 über 0. Eis gdeburg am 4. Febru e 105,75, Galizier 940 900, CölnMindener 1ſſung eize z 48, ez., April Mai 49,60 bez., Mai/J a pr. Waſſerſtand de isgang. ar. pierrente 53,00 tal (00, Rumänier 29,75 02. 75,ſon re c en en in u c tinſcter unter Rull r Elbe bei Dresden am 4. Februar 101 Cen- Ruiſiſde Rat e gaben 63 a

z ez., April Mai 55,00 Juni 116,00 bez, Rüböl Pr. Febr. 55,06 e Noten 193,00. iſche Goldrente 71,praſt Stetti 00 bez. Mai Juni 55,50 bez. Leipziger Bö 00,n, d F e W Bez. Wetter: Trübe örſe vom 4.er e n e e e e Wer d o e e enelnen Kebr. 5515, April Mai 56,00. 50. Rüböl eröffnete in Femlich feſter H Die heutige Fonds und Actienbö ne von 5000- 8000 Königl. ſachſ Reuter a
etzlich 50, pr. Febr. 49,30, April Mai 50,40 Mai San Spiritus loco ſehr reſervirt feſter Haltung; die Spek ctienbörſe 72,80 bz. d 39 78 G., do. von entenAnleihe v.

Wir 40, 5120 virt und die Umſ pekulation aber hielt ſi *,80 bz. do. von 1000 30 von 5000 3000des täll v den 4. Februar. Weizen loco watt, u von den fremden Bö ätze bewegten ſich in engen G ich 72,85 bz. do. von 500 72,85 bz. do. vo 3
Haus W Roggen loco ſtill, auf Termine behauptet V auf Termine dungen boten kei örſenplätzen vorliegenden und S t renzen. Die B. do. von 300 34,7320 G. do. v 56 1900 3
Rajo ai 177 Br. 176 G. pr. Mai Juni 179 Br., eizen pr. April die Coursbewe un geſchäftliche Anregung dar in r d Mel Königl. ſächſ. Staat 8.80 G. do. von 309 72
ndert. Da April Mai 117 Br. 116 G. pr. Mai Juni r G. Roggen des Verkehrs a keinen mittelbaren Einfluß aus übten auch auf G. do. von 1830 sAnleihe v. 1830 von 1000 39 74 G.,
Kreis ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl ſtill l Juni 119 Br. 118 G. größere Regſ chte ſich bei Gelegenheit eini Im Verlaufe 100 3 v. 200 25 3 96,25 G u. 500 3 96
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Bekanntmachungen.

Annoncen- Annahme für sämmtliche Zeitungen in derDeutschlands und des Aus- Annoncen Rudo I
landes zu gleichen Preisen wiebei den Zeitungs-Expeditionen Expeclition V
selbst ohne Porto und Spesen von

ertreter
Louis Ffeise, Halle a/S., gr. Ulrichsſtraße 4.

f. Mosse,
Zinſenzahlung

bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a/S.
Vom 27. Jannar bis 1. Februar 1879 für alle

noch ſtändigen Bücher von No. 1 bis No. 13000.
Vom 3. bis 8. Februar für die übrigen Bücher.

Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe. „Ueber

Pferde- Verkauf.
Am Donnerstag den 6.

Dienſt nicht r Dienſtpferd öffentlich verkauft werden.
as Merſeburger Diſtricts-Commando.

Febr. er. 11 Uhr Vormittags ſoll ebeten.
auf dem Roßplatz zu Halle aS. ein ſtarkes, zum Gensdarmerie

lung der Herren Schroede

Einzelbillets abzugeben.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Wiſſenſchaftliche Vorträge

zum Beſten des Vereins im Saale des Volksſchulgebäudes,
neue Promenade 13.

III. Vortrag Donnerstag den 6. Februar Abends 6 Uhr
Herr Prof. Dr. Ackermann:

das Herz.“
Billets zu dieſem Vortrage für I Mark ſind in der Buchhand

Simon,
Die Abonnementsbillets ſind am Eingang des Saales vorzuzeigen; die

Um pünktliches Erſcheinen wird freundlichſt

Markt 23, zu haben.

Jedes Los ein Treffer?
Zur letzten Ziehung

der k. k. öſterr.

1839 er
Staats-Iose!

welche unbedingt alle

am 1. März 1879

Zörbiger BankVerein
von Scehroeter, Koerner Co.

Heneraloerſammlung
Frriteg den 21. Februar d. J. Nachmittag 2 Uhr

im Gaſthof zum ſchwarzen Adler in Zörbig.
Tagesordnung.

Bericht der Statutenreviſions-Commiſſion.
Rechenſchaftsbericht der perſönlich haftenden Geſellſchafter.
Bericht des Aufſichtsrathes pro Jahr 1878.e

der Dividende.
e. Wahl dreier Aufſichtsrathsmitglieder an Stelle der ausſcheidenden

Herren Brandt-Schwerz, Sehmidt-Beyersdorf, Horn-
Plötz.Die Herren Actionaire werden hierzu eingeladen.

Zörbig, den 31. Januar 1879.
er Aufſichtsrath

des Zörbiger Bankvereins von Schroeter, Koerner Co.
Walter Vorſitzender.

Mittheilung über Vertheilung des Reingewinns und Feſtſtellung

S o5 z vanc

S c

2 2S S eu Ss z 7S S Jlluſtrationen:c 2 o M Schlitten auf Modeira.
2 3 J Zeichn. v. W. C. Arzt.357t o
e

Se cPhyſiologiſch

Jnhalt: D. Finnen od. Tſchuden. Vo
Dr. A. Berghaus. D. Fauna u. Flor

teraturBericht. Geol.-Geographiſch

ſcher. Botaniſche Landwirthſchaftl
e Mitthlgn. Naturforſcher-Denkmäler. Madeira. Von O. L. KleinerekMitthlgn c. c.

atur,
d. Viktoria Nyanza c. Von F. Birg
ham. D. Raubthiere im Naturhaus-
halt. J. Von Prof. Dr. L. Glaſer. Li-

Mitthlgn. Todtenbuch der Naturfor-

mit Treffer gezogen werden müſſen,
verkaufen wir mit deutſchem Stem-

pel: RmarkI Fünftel Origin.- Los 330
I Halbes Fünftel 2001 Viertel dto. 105I Tehntel dto. 44I ZWanzigst. dto. 22m Haupttreſfer 315, 000

630.000 R.
Nieten exiſtiren bei dieſen Loſen

nicht, jedes Los muß einen e
machen, und gelangen auch die kleinſten

„Treffer ohne jeden Abzug zur Aus-
Zahlung.

e

Melange- Thee à t
Caravanen- Thee à t

Guerin-Boutron, Paris.

Kauſiwänn, lnterrichts-Institut.
Tages- und Abend- Curse. Alle Zweige der Handelswissenschaften.

Verbesserung der Handschrift.
S Haupt-Vorzug: schnelle und bedeutende Fort-

sehritte. S Prospecte gratis.
Anmeldungen werden jederzeit entgegengenommen.

Mermann Kühne.Lehrer der Handelswissenschaften,
NB. Privat-Einzel- Unterricht in allen gewünschten Fächern.

An heutigem Tage errichtete an hiesigem Platze

Luckengasse Nr. 1ewe IdlIpt-Nederlurt mener Seifen-Fabrikate,
verbunden mit Detail Gesohàäft 9

und empfehle ich dies Unternehmen dem Wohlwollen eines geehr-
ten hiesigen und auswärtigen Publikums.

Halle a/S. den 6. Februar 1879.
e h. Seifenfabrik, ema.

smaschinen a
cW tW

x w. 9 z v 9a de F engegd W CS S n n u
c von einerv Leiſtungsfähigkeit bis zu 2000 Pfund pro Stunde.

VatentMineralwaſſerApparake
empfiehlt die Maſchinenfabrik von

Oskar Kroptff in Nordhausen a. Harz.
rämiirt in allen größeren Ausſtellungene Preisliſten gratis. W

Sonntag den 9. Februar er-
M halten wir 30 Stück beſter Acker

pferde, welche zu ſoliden Prei-
en empfehlen.

Cöthen. Gebrüder Kersten.
HolzAuction Zplontairſteue Geſuch

Ein j. Landwirth, der 1. April
Jn Dieskau am Mühlwege e. ſeine Lehrzeit beendigt hat, ſucht

ſollen Montag den 10. dieſ. Ats. behufs weiterer Ausbildung unter
Vormitt. 10 Uhr eirea 100 Hau der Leitung des Prinzipals, wo
fen ſtarke Pappelnſtangen u. Reis möglich in der Nähe von Halle,
holz nach vorher bekannt zu machen Stellung. Gef. Off. mit Angabe
den Bedingungen meiſtbietend ver der Bedingungen unter 4 629.
kauft werden. durch Ed. Stückrath in d. Exp.

1500-—2000 Thlr. ſichere Hypo d. Ztg. erbeten.
thek (Werthtaxe 6000 Thlr. dar Ein ſauberes anſtändiges Mäd-
über) ſofort oder 1. April geſucht. chen, in Küche und Hausarbeit er
Gefäll. Offerten sub A. N. 1. an fahren, wird zum 1. April für fei-
Ed. Stückrath in d. Exp. dieſ. neren Dienſt geſucht.
Ztg. erbeten. Halle, Mühlweg 31,1.

TeeC

VFockinkK in Amsterdam.

104. Leipzig

Die (hineſiſche Chee

Grüne Thees à t A. 2.
Chocoladen von J. G. MHauswaldt,

handlung von

empfiehlt in ſtets friſcher, feiner und ſtaubfreier Waare:
Souchong- Thee à W 2.40, 3.00, 4.00, 5.00 u. 6.00,

3.00, 4.00, 6.00 u. 9.00,
9.00 u. 12.00,

50 bis 6.00.
Magdeburg, und

Rum Arac, Cognac und Liqueure von Wynand
VUngar-Weine von Franz Leibenfrost Co, in Wien.

erſtraße 104.

S

ern die Rechnungsführung,
echnungslegung oder Rech

nungsreviſion für eine Pri-
vatgrube, event. auch die
r als Grubenreprä-entant übernehmen.

Gefl. Offerten an die An
noneen- Expedition von Ru-
do Mosse in Halle a/S.
s No. 659 erbeten.
Fil Peell gutes Bestaurant

ſchönes maſſ. Eckhaus in Mitte
einer Garniſonſtadt von 50,000
Einw., iſt an einen intellig. Herrn
mit vollſt. ſehr gutem Jnventar für
den feſten Preis von 16,000
bei ſehr gut geregelten Hypotheken
nur Familienverhältn. hal-
ber zu verk. Anz. nach Ueberein-
kunft. Logismiethe und Billard
verzinſen das ganze Kapital. Offert.
erbeten bis ſpäteſtens 10. Febr.
c. poſtlagernd Erfurt unter W.
X. 160.

Ein verheiratheter Gärtner,
der zugleich Hausmannsarbeit über-
nimmt, findet zum 1. April e.
Stellung bei

Geheimräthin Volkmann,
kl. Steinſtraße 6.

Lehrlings- Geſuch
Für mein Stabeiſen-, Ofen- u.

Kurzwaarengeſchäft en gros et en
detail ſuche ich zu Oſtern einen
Lehrling.

Weißenfels.
G. W. Hovyer.

Ein junges Mädchen vom Lande,
welche bis jetzt als Mamſell in
Stellung war, ſucht zum 1. April
weitere Stellung auf einem größern
Gute. Offert. erbeten unter B. R.
poſtlagernd Schraplau.

S Jeden Bandwurm
entfernt binnen 3 4 Stunden voll-
ständig schmerz- und getfahrlos; ebenso
sicher beseitigt auch Bleiohsuenht,
Trunksuneoht, Magenkrampf, Rpilep-
sie, Veitstanz, Bettnässen und

Vlechten und zwar brietlich: Voigt.

Ein Kgl. Bergbeamter
(Rechnungsbeamter) würde

e e enennner

Jn meinem Verlage n
und iſt in allen Buchhandlun
gen zu haben
Praktiſcher Lehrgang

der Arends ſchen rationellen
Volks Stenographie.
Vorzügl. z. Selbſtunterricht

geeignet und für Schulen
von

G. Wendtland,
Königl. Strafanſtalts-Sekretär.

2te verbeſſ. u. vermehrte Aufl.
Preis 2 Nark. SSchluſſel dazu S 50 Pfg. S

Halle, Poſtſtraße.
Max Koestler.

Bei Einſendung des
Betrages nach auswärts

Ifranco.

d in hocheleCopirpressen
einfachen Fagons. Abbildungen
mit Preiſen ſtehen zu Dienſten.

Albiän Lins, Erfurt.
3 neue Locomobil-Dampf-

maſchinen von 2, 3 u. 4 Pferde

Unſer Wiener Haus, deſſen
Augenmerk jetzt allein auf den rig
dieſer Loſe gerichtet iſt, befindet ſi
dadurch in der günſtigen Lage Ganze
u. Fünftel Original Loſe auch für Ban-
kiers billigſt berechnen zu können.

NVITRAI Co.
Bankhaus

Wien und Budapeſt
Kärntnerstr. Waitznergasse.

Ein älteres gebildetes Mädchen,
welches bereits ein Geſchäft ſelbſt
ſtändig geleitet, ſucht in einem ſol
chen, gleichviel welcher Branche,
per 1. April Stellung. Gefällige
Offerten unter Z. Z. 100 poſtlag.
Zörbig erbeten.

Chineſiſches Haar
färbemittel, à Fl.
2 50, Zpe125, in Zeit von
10 Minuten kannI rin

r r 3J 6 99
J t 7 d f

und ſchwarz und hinterläßt keine nach

Zu haben in Halle a/S. bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Prima Astrach. Caviar,
Fliessend fetten Rhein-

Iachs,
8 Lüneburger Fürsten-

Neunanugen,
Franz. u. engl. Conserven
Strassburger Gänse-
leberpastetenempfing 8

J älnh. Schabert.8 Ecke der großen Stein-
K u. großen Ulrichſtraße.4

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Gestern Abend 11 Uhr entschliet
nach längerem Leiden unsere

ſtärken, ſowie eine neue liegende innigstgeliebte Frau und Mutter
Dampfmaſchine von 18 Pf. Adolphine Reokleben geb.
m. Exp. habe ich ſehr billig abzu- Sohultze, im 55. Lebensgjabre.

iſt, wird zum 1. März oder April

Albin Liüns, Erfurt.

rituoſen Geſchäft ſuche zu
Oſtern einen Lehrling.

Lehrlings-Gesueh.
Jn meinem Colonialwaaren-,

Tabak u. CigarrenGeſchäft
findet zu Oſtern ein junger Mann
unter günſtigen Bedingungen Stel-
lung. Angust Fiedler,

gr. Klausſtraße Nr. 10.

Für ein anſtändiges Mädchen, 19
Jahre alt, Oekonomentochter, welche
zum 1. März ihre Lehrzeit auf
einem größeren Rittergute beendet,
in Küche und Molkerei wohlerfahren

Gefl.eine paſſende Stelle t
poſtlagerndOfferten unter M.

prakt. Arzt zu Croppenstädt.

geben.

Für mein Materialwaaren-,
F

Tabak-, Cigarren u. Spi

Ernst Beyer,

Halle, am 5. Februar 1879.
Franz Fockleben und Kinder.

TodesAnzeige.
Allen lieben Verwandten und
Freunden die traurige Nachricht,
daß unſere gute Mutter, Schwie-
rohe Großmutter
Roſine Gaudich geb. Bauer

in Ammendorf
im 77. Lebensjahre nach ſchweren
Leiden heute Nachmittag 4 Uhr
ſanft entſchlafen iſt.
Ammendorff, d. 4. Febr. 1879.
Die trauernden Hinterbliebenen

Todes Anzeige.
Geſtern Nachmittag 1 Uhr ver-

ſchied unter unſäglichen Schmerzen
unſere liebe Tochter Jda Hell
muth in ihrem 7. Lebensjahre

Allen Freunden und Verwandten
dies zur Nachricht mit der Bitte um
ſtilles Beileid.

Holleben, d. 5. Februar 1879.
Die trauernden Eltern

Querfurt erbeten.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Heinrich Hellmuth und Frau.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 31 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

RNuſſiſche Stimmungen.
Aus Petersburg ſchreibt man der „Nat.Ztg.“:
Wer iſt heutzutage noch geſund in Europa und welcher

Staat beſchäftigt ſich nicht mit irgend welchen krankhaften
Erſcheinungen? Sei es nun die „indiſche“ oder die „le
vantiniſche“ wahre Peſt, ſei es das Leiden der Annexion,
ſei es die europäiſche Epidemie der wirthſchaftlichen Miſere,
ſei es das Fieber der parlamentariſchen Konſtitution
überall iſt etwas, vielerorts iſt vieles faul in den Staaten.
Das könnte uns Ruſſen tröſten, wenn ein Vernünftiger
einen Troſt darin fände, daß es ſeinem Nachbar auch
ſchlecht gehe. Denn über uns ſind ſonderbare Zeiten her
eingebrochen. Was waren es doch noch vor einem halben
Jahre für roſige Tage, als der Krieg beendet war und
Alles mit Spannung auf die neuen Wege paßte, die wir
einſchlagen ſollten, Wege voll ſchöner Ueberraſchungen, un-
geahnter Genüſſe, freier Bewegung und hoffnungreicher
Ziele! Ganz neu, ganz reformirt ſollte Rußland werden,
reformirt in Freiheit und Wohlfahrt. Und nun ſtehen
wir da, niedergedrückt durch alterprobte und durch neuer-
ſchloſſene Sorgen!

Für Europa hat der Orientkrieg ſeinen Abſchluß ge
funden. Aber nicht für uns, die wir noch immer mit
großen Heermaſſen auf feindlichem Gebiet ſtehen, die wir
vor der Pforte des definitiven Friedens noch immer ſtehen,
ohne Einlaß zu erlangen, die wir vor der ungelöſten Auf-
gabe ſtehen, das befreite Bulgarien zu konſtituiren ohne
Erſchütterungen für den Frieden auf der Balkanhalbinſel
und in Europa. Jn Afghaniſtan haben wir uns beſchei-
den müſſen, thatenlos der Entwickelung der Dinge zuzu-
ſchauen, von China her kommt eine Geſandtſchaft hierher,
deren Zweck iſt, uns die Provinz Kultſcha, die wir zehn
Jahre lang beſeſſen, abzufordern. Unſere Finanzen kann
man trotz des Pareggio im Budget für 1879, das der
Miniſter mit kühnem Griff hergeſtellt hat, nicht konſolidirte
nennen, ſolange die Nothwendigkeit vor uns liegt, große
neue Anleihen unterzubringen. Wohl ſitzt eine Kommiſſion,
welche die Aufgabe hat, Reformen in den Ausgaben aus
zuhecken. Aber mit einigen Einſchränkungen, die viel
leicht werden verſucht werden, iſt unſeren Finanzen
offenbar nicht aufzuhelfen, und von den erhofften großen
Steuerreformen ſind wir ſo weit entfernt als jemals.
Denn die Grundreform der Quell aller durchgreifenden
Umgeſtaltungen in unſerm Staatsleben, die Reform der
Staatsverfaſſung iſt vorläufig verſtopft. Ein halbes Jahr
demokratiſcher Erſchütterungen in Europa und in Rußland
iſt über die roſigen Hoffnungen auf freiheitliche Wieder-
geburt des großen Slavenreiches dahingegangen und hat
die Hoffnungen niedergetreten. Etwas ganz Anderes. iſt
es, wenn hier und wenn in Deutſchland, in Oeſterreich
von Reaktion geſprochen wird. Der Zar ärgert ſich über
die Wirren bei Gelegenheit des Attentates auf Trepow,
er erſchrickt bei dem Morde Meſenzew's, er wird ängſtlich
bei den Drohſchriften der Nihiliſten, deren Beſtätigung er
in den immer wieder auftretenden Unruhen an den ruſſiſchen
Univerſitäten erblickt. Nun kommen die Nachrichten, daß
der anarchiſtiſche Pöbel zwei Mal den Mord an
dem gerechteſten und nationalſten Herrſcher Europas
verſucht hat, daß das liberale Deutſchland und der
klügſte Politiker des Jahrhunderts ſich nicht anders zu
helfen wiſſen, als durch gewaltſame Reaktion gegen das
tollhäusleriſche Gebahren der ſozialiſtiſchen Demagogen es
kommen die verſchiedenartigſten Schläge gegen den Parla-
mentarismus in Europa; welche andere Folge konnte das
haben, als die, daß der einzige abſolute Herrſcher in
Europa irre wurde an dem Nutzen freiſinniger Ver
faſſung, irre beſonders an dem Glauben, daß es ſeine Auf-
gabe ſei, ſein Volk ſolchen Wirren zuzuführen? So kam
es, daß nirgend in Europa die Reaktion in ihrer wirklich
böſen Art ihr Haupt erhob außer in Rußland. Mit
Polizei und Generalsregiment wird heutzutage bei uns
vorgegangen. Der Kaiſer iſt düſter, mißvergnügt, launiſch
und abſolutiſtiſch aufgelegt. Die Bureaufratie waltet

Halle, Donnerstag den 6. Februar 1879.

wieder frei wie vor Jahren, der Staatsrath und der
Generaladjutant ſind die Helden des Tages. Scbeu
flüchten ſich die einſt Hoffnungsvollen zurück in den Schoß
des „Volkes“ und werden vielfach demokratiſcher als ſie
vordem waren. Man hofft, dieſe trübe Periode möge bald

den Ernſt der Sache anerkennt.
Epidemien im ruſſiſchen Reich gegeben zwiſchen Weichſel
und Amur, von denen wir kaum wußten; auch dieſe wird
vorübergehen wie die anderen! Das iſt die Weisheit der
Mehrheit. Jndeſſen ſtellt es ſich nun doch heraus, daß
das deutſch öſterreichiſche Vorgehen bereits das Gute ge
habt hat, unſere Regierung zu energiſchem Handeln an
zutreiben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Stadtverordneten zu Weißenfels haben, da
die Wahl des Stadtbauinſpectors Naumann in Werdau
zum Stadtbaumeiſter in Weißenfels von der Ver-
ſammlung, weil nicht pure angenommen, annullirt und
ſpäter von ihm abgelehnt wurde, den Architekt Max
Caſtner zu Stolp in Pommern zum Stadtbaumeiſter
gewählt.

Einem im Kreis Merſeburg wohnhaften Hand-
werksmeiſter, der in Berufsgeſchäften nach Leipzig mußte,
wurde vom Gemeindevorſteher aus Anlaß der Rinderpeſt
folgender lakoniſche Paſſirſchein ausgefertigt: „Hierdurch
beſcheinige ich, daß der Tiſchlermeiſter N. N. aus N. N.
mit keinem Rindvieh in Berührung kommt. N. N., den
31. Januar 1879. N., Gemeindevorſteher.“

Als Kurioſum dürfte folgendes Mißgeſchick, das
den Gutsbeſitzer Herzberger jun. in Lützen bei der
Einrichtung der abſoluten Sperre der von der Rinderpeſt
infizirten Gehöfte betroffen hat, anzuſehen ſein. Derſelbe
befand ſich zur Zeit mit Geſpann und Wagen außerhalb
der Stadt. Als er zurückkehrte, war über ſein Beſitzthum
die abſolute Sperre verhängt worden und ihm der Zugang
zu ſelbigem abgeſchnitten. Er wurde ſonach unfreiwillig
gezwungen, in einem der dortigen Gaſthöfe mit Pferden
und Wagen Tage lang Quartier zu nehmen.

Jn der Nacht vom 2. zum 3. ds. Morgens zwiſchen
4 und 5 Uhr iſt an der Schenkwirthin Henriette Hirſchfeld,
geb. Schonert, in dem Dörfchen Urbich nahe bei Erfurt
ein Raubmord verübt worden. Der Thäter muß im Hauſe
ſehr Beſcheid gewußt haben und hat vorher die Hirſchfeld
durch den Ruf: „Jettchen, mach auf;“ veranlaßt, ihn ins
Haus einzulaſſen.
genommen.

Er hat Geld aus dem Schranke mit-

Auch in der Elbaue haben die Mäuſe vom
Winter keinen weſentlichen Schaden erlitten, ſie befinden
ſich vielmehr unter der warmen Schneedecke ganz wohl,
haben ordentliche Fahrten und Heerſtraßen angelegt und
laſſen ſich den jungen Roggen und Weizen gar gut
ſchmecken.

Der „Verein gegen Hausbettelei“ in Apolda
zählt nach kaum einvierteljährlichem Beſtehen bereits 549
Mitglieder.
gen ächten Papieren verſehene durchreiſende Fremde, der
um eine Gabe anſpricht, 30 Pfg. auf dem dortigen Poli-
zeiburegu ausgezahlt.

Bis auf Weiteres erhält jeder mit den nöthi-

4 Jn Deſſau wird, wie die „Eöth. Ztg.“ mittheilt,
eine Vereinfachung der Organiſation der jetzt ziemlich com
plicirten Hofbehörden vorgenommen. Bisher gab es eine
Hof-Do mainenkammer, ein Hof-Forſtamt, ein Hof-Jagd-
amt, ein Hof-Marſchallamt, eine Jntendantur der Kapelle
und des Theaters und darüber die Hofkammer als beauf-
ſichtigende Central-Jnſtanz. Künftig wird man nur eine
Hofkammer haben, in welcher Domainen, Forſten, Jagd
und Bauten durch die betreffenden Behörden vertreten
ſind. Von Berufung neuer Beamten iſt nicht die Rede,
man bedient ſich ſtatt deſſen für die Verwaltung
der Forſten des fortlaufenden Beiraths eines höheren
preußiſchen Forſtbeamten, in ähnlicher Weiſe, wie die
Staatsbehörde bei der Verwaltung von Leopoldshall den
Ober-Bergrath Leuſchner in Eisleben mit ſeinem Rathe zu
hören pflegt.

Rinderpeſt.
Jm Lützener Bezirk ſind bisher im Ganzen 108

Stück Rindvieh erſchoſſen worden. Jeder Stall, in dem
die verendeten Thiere geſtanden, wird auf zwei Ellen Tiefe
ausgeſchachtet. Die Wände werden abgekratzt und Alles,
was mit dem Thiere in Berührung gekommen iſt, wird
vergraben. Die Beerdigungsſtelle der Rinder wird mit
gelöſchtem Kalk übergoſſen.

Vereine, Verſammlungen e. in der Provinz.
c Der Peſtalozzi- Verein zu Wettin hat, obwohl er nur

9 Mitglieder (8 ordentliche und 1 Ehrenmitglied) zählt, doch im
Jahre 1878 eine recht ſegensreiche Wirkſamkeit entfaltet. Die eigene
Einnahme betrug 22,50 wovon 7 50 als Drittelbei-
trag an die Centralkaſſe abgeliefert wurden. Dafür empfing er aus
letzterer 192 und konnte ſomit ſeine 5 Pfleglinge (1 Wittwe und
4 Waiſen) mit der Geſammtſumme von 206 50 W Unterſtützen.

Der PeſtalozziVerein in Delitzſch beabſichtigt zu der in dieſem
Jahre in Sangerhauſen abzuhaltenden Generalverſammlung des
Provinzialvereins zwei Anträge einzubringen, nämlich J.: „Der Cen
tralvorſtand ſetzt alljährlich ein Unterſtützungsminimum feſt.“ II.: „Von
den, dem Vereine beitretenden älteren Lehrern wird ein Eintrittsgeld
erhoben, deſſen Höhe der Central-Vorſtand beſtimmt. Daſſelbe ſoll
15 nicht überſteigen. Die Eintrittsgelder werden capitaliſirt.
Dieſe Beſtimmung tritt vom I. Octbr. 1880 an in Kraft.“

Eiſenbahnen in unſerer Provinz und ihrer Umgebung.
C Bezüglich des EiſenbahnProjekts der Linie Croſſen-

Eiſenberg fand in dieſen Tagen in letzterer Stadt eine General
verſammlung ſtatt. Jn derſelben wurde ſchon im Voraus darauf
hingewieſen, daß die Induſtrie der Stadt ſich aus ſich ſelbſt heraus
durch eigene Kraft und ohne fremde Hülfe ſo gehoben hat, daß im
Zeitraum von wenigen Jahren gegen zwanzig Dampfmaſchinen auf
geſtellt worden ſeien, daß alſo die Bürger der genannten Stadt,
ſtolz auf dieſe ſo bedeutende Betriebſamkeit, ſicher auch da nicht zukücbleiben werden, wo es ſich um kräftigſte Unterſtützung der Jn
duſtrie durch Schaffung einer Eiſenbahn, durch Regelung und Erleich-
terung des Verkehrs handelt.

Vereins- und Verſammlungs-Weſen.
Die „23. Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung“ ſoll

für Pfingſten d. J. nach Braunſchweig ausgeſchrieben werden.

re

Prof. Curtius über Olympia.
Jm wiſſenſchaftlichen Verein zu Berlin ſprach am Sonnabend

Profeſſor Curtius über „die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe
der Ausgrabungen von Olympia“. Vor 27 Jahren hatte der
Redner an derſelben Stelle die erſte Anregung zu olympiſchen Aus
grabungen gegeben; hiervon ausgehend entwarf er ein Bild von
den reichen Früchten, die dieſer Same getragen, die keineswegs nur
dem Zweige der Kunſt angehören; auch für die Kenntniß der griechiſchen
Mundarten bieten die gefundenen Jnſchriften (bercits über 300) eine
reichſte Fundgrube, Neues aufdeckend, Vermuthetes beſtätigend; die
auf Erz geſchriebenen amtlichen Berichte, die Jnſchriften am Fuße
der Statuen mit den Namen der Künſtler und Stifter, oft mit
poetiſchen Widmungen, ſind von höchſtem Werth. Ein noch be
deutenderes Material findet die Geſchichte der Baukunſt: der Zeus-
tempel, das wichtigſte Seitenſtück des Parthenon, liegt vor unſeren
Augen, andere Bauwerke, wie das Heraion, ſind im Weſentlichen
erhalten, das Prytaneion, die Schatzhäuſer u. a. wenigſtens in ſichern
Reſten. Und nicht verſprengte, iſolirte Schöpfungen treten hier zu
Tage, ſondern es ſind Glieder eines Ganzen, ein volles Stück
helleniſcher Welt, wie ſie aus Pindars Siegesliedern herausſtrahlt,
ein griechiſches Pompeji. Nicht die Größe der Ausdehnung iſt es,
was uns hier imponirt, faſt beſcheiden ſind die Dimenſionen der
Gebäude zu nennen, ſondern die Fülle der ſinnreichen Denkmäler,
in denen jede Zeit und jeder Charakter griechiſcher Kunſt ſeine Ver
treter gefünden hat. Aber gerade darum ſuche man nicht nur nach
dem Jdealſchönen der Perikleiſchen Zeit, ſondern denke, daß vor allem
ein Archiv der Geſchichte hier aufgedeckt iſt, wichtig wie kein anderes für

peloponneſiſche Kunſt, bei der ja auch die attiſchen Meiſter in die Lehre
gingen, für die volksthümliche Kunſt, die aus hunderterlei Gefäßen
und Figuren zu uns ſpricht. Das kunſtgeſchichtlich Wichtigſte aber
ſind die beiden Giebelgruppen, die von der hieſigen Olympigaus-
ſtellung her bekannt ſind in lebendigem Zuſammenhang ſtehen ſie
wieder da, zwei Gedichten gleich, die aus ihren zerſtreuten Strophen
wieder zuſammengeſetzt. Zwar bleibt bei beiden die Technik hinter
den Jdeen der Meiſter zurück, die Mittel reichten eben nicht zu der
koſtſpieligen Ausſtattung; die nackten Theile ſind ſchön, aber die
Gewänder oft ſehr mangelhaft; ein dekorativer Charakter herrſcht
vor; aber doch herrſcht in den Figuren des Oſtgiebels treffliche Cha
rakteriſtik, doch ſpricht aus dem Weſtgiebel ein Genius, der an
Aeſchylos erinnert; hier iſt lebendigſte Bewegung in der Charakte
riſtik ein Fortſchritt zum Dramatiſchen, dem die Ruhe des Phidias
ſchon nicht mehr genügt; welches Leben auch in der Nike des
Paionis, welche Vergeiſtigung des Steines! Aber alles dies wurde
geſucht und gefunden der ſchönſte Fund jedoch war, wie immer, der

ungeſuchte der Hermes des Praxiteles, das einzige auf uns ge
kommene Originalwerk des Meiſters, der wie kein anderer es ver
ſtand, den Olympiern zarteſte Menſchlichkeit einzuhauchen; ein weicher
Zauber umſpielt dieſe Glieder, denen doch ein kräftiger ſtrenger
Knochenbau nicht ält. leiſe deutet ſich hier ſchon das Genre an,
aber noch ohne daß die Würde verlöre; welche freie Harmonie des
Geiſtes mit dem Körper, hinreißender als tadelloſe Regelmäßigkeit,
welches Leben im Kopfe, gegen den ſelbſt der der Venus von Milo
leer erſcheinen muß. Und ſo ſoll dieſes Werk, die Krone des Ganzen,
als ein reichſter Lohn erſcheinen, der die beſte Ermunterung zu
weiterer Arbeit und gleichſam eine Bürgſchaft ihres Erfolges in ſich
ſchließen möge!

Die Frau ein geborner Journaliſt.
Der Verein „Berliner Preſſe hatte am Sonnabend im Hotel

de Rome ein Feſt veranſtaltet, zu welchem die Parole „Mit Damen“
ausgegeben war. Nach dem üblichen Vokal- und Jnſtrumental-
Concert, bei welchem die Damen Wohlers, Timpe, Klara Krauſe und
Guloffen, ſo wie Herr Hille die Vereinsmitglieder und Gäſte durch
ihre Vorträge erfreuten, wurde getafelt, und Frl. Adele Krén und
Frl. Schwarz boten in Zwiſchenakten zwei reizende Lieder, welche mit
rauſchendem Beifall aufgenommen wurden. Der erſte Toaſt, den
Herr Dr. Kletke ausbrachte, galt dem Kaiſer, der zweite den Frauen.
Der moderne „Frauenlob“ war Schmidt-Cabanis und ſein poe-
tiſcher Feſtgruß erregte ſo große Heiterkeit, daß man annehmen darf,
auch unſern Leſern werde der drollige Vergleich Vergnügen machen;
derſelbe lautete:

Heut, ſcheint's, fühlt ganz in ſeinem Esse
Der Herr ſich der „papiernen Welt“,Doch einzig, weil die dere der Preſſe

Die Literätin ihm geſellt:
So laßt mich all' die Damen preiſen,

Die uns beglückten hier zur Friſt,
Denn jede Frau ich will's beweiſen

Jſt ein gebor'ner Journaliſt!
Laut künden muß es ſelbſt ein Stummer,

Ein Blinder darf's verkennen nicht:
Die Frau ſchafft unſ'rer Lebens-Nummer

Das anmuthreichſte „Feſtgedicht“;
Jhr Blick kann als „Depeſche“ ſchwingen

Zum Mannesherzen flugs den Pfad,
's iſt ihrer Stimme ſüßes Klingen

Ein „muſikaliſch Referat“,

eeeeeeeeeeceecedeeeh

Sie waltet weiſe im „Lokalen“,
Den „Marktbericht“ beherrſcht ſie ganz,

Jhr Signum giebt ſelbſt dem fatalen
„Waſchzettel“ voller Wahrheit Glanz,

Und ihres Worts pikant Geprickel
Hat oft erneuten Reiz verlieh'n

Dem alt- bewährten „LeidArtikel“:
„Jch habe heut' Nichts anzuzieh'n!“

Wenn wider Abſicht und Verhoffen
Erſt ſpät „nach Schluß der Redaktion“

Der Gatte Abends eingetroffen
Gehemmt durch Schneefall und Typhon,

Mit liebevoll beſorgtem n
Folgt ſie der Pflicht erhab'ner SpurUnd iſt bereit, ihm ſanft zu leſen

Den Text zu ſeiner Korrektur!
Energiſch widerleg' ich JedenUnd leugn' es ſhan und unbedingt,

Daß hie und da die „Kammerreden“
Sie etwas zu ausführlich bringt;

Doch plaudert reizend ſie „Vermiſchtes“,
Das uns erfreut, erhebt und rührt

Und doppelt unſern Geiſt erfriſcht es,
Weil ſie ſich niemals dementirt!

Sie übt geſchickt die „inn're Leitung“
(Wobei ich's lobe mit Bedacht,

Wenn für des Hauſes Kleine Zeitung“
Das Mutterherz Reklame macht!),

Sie iſt es, die um unſer Leben
Ein „Feuilleton“ von Roſen flicht;

Nur ein Reſſort verſchmäht ſie eben
Wir miſſen's gern: Den „Kriegsbericht'“.

Den Kuß der Ehrfurcht all' Euch Schönen
Drück' auf die Hand ich drum im Geiſt,

Und laßt von Eurer Huld mich wähnen,
Daß Jhr dies nicht „Druck-Fehler“ heißt!

Jhr Herrn füllt an das Glas zum Rande,
Stimmt ein im Baß und im Tenor:

Den Frauen Heil im deutſchen Lande
Heil dreifach unſerm Damenflor!
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Sitzung vom 25. Januar 1879. Vorſitzender: Herr Profeſſor

)r. Kraus.Herr Solger ſprach über Trennung urſprünglich einfacher Theile
des knorpeligen Stkelets. Der Vortragende erläuterte zunächſt den
Vorgang der Verſchmelzung zweier oder mehrerer Skeletabſchnitte
und den der Trennung eines einfachen Theiles in zwei oder mehr
Stücke.

Ein Beiſpiel für die erſtere bietet eine Vergleichung des menſch-
lichen Beines mit dem eines Vogels dar. Während beim Menſchen
fünf Abſchnitte erkennbar ſind, welche als Oberſchenkel, Unterſchenkel,
Fußwurzel, „Mittelfuß und Zehe unterſchieden werden finden ſich
beim Vogel nur vier ſolcher Abſchnitte, von denen die beiden erſten,
Ober und Unterſchenkel, ſich leicht identificiren laſſen, während es bei
den beiden übrigen zweifelhaft ſein kann, in welcher Weiſe ſie mit
den drei Abſchnitten des menſchlichen Beins übereinſtimmen. Die
Entſcheidung kann nur durch die Entwickelungsgeſchichte herbeigeführt
werden, welche denn auch zeigt, daß in der Anlage eine unvoll
ſtändige, aus zwei Theilen beſtehende Fußwurzel (Tarsus) vorhanden
iſt, deren oberes Stück mit dem Schienbein, und deren unteres
mit dem Mittelfuß verſchmilzt, ſo daß zwiſchen beiden Jntertarſal-

elenk beſtehen bleibt. Ein Beiſpiel der Trennung liefert der
förmige Knochen am obern Ende des Bruſtbeins der Beutelthiere,

aus welchem bei höheren Thieren zwei getrennte Gebilde hervor-
ehen, welche allerdings nur knorpelig bleiben, und die ſogenannten

Kemse im SternoClavicular-Gelenk darſtellen.
Der primäre Schultergürtel der Fiſche bietet nun folgende Ver

hältniſſe dar: Während bei den niederen Fiſchen. z. B. Squalus
der primäre Schultergürtel einen einfachen knorpeligen Halbring dar-
ſtellt, welcher das Floſſenſkelet trägt, zerfällt bei den höheren den
Teleoſtiern, der primäre Schultergürtel jederſeits in zwei Theile, das
os scupulare und os pröcoracoideum, welche beide die Baſalia
des Floſſenſkelets tragen. Bei Gasterosteus pungitius erſcheinen die
Baſaliag mit dem primären Schultergürtel verſchmolzen und letzterer
zeigt (am knorpeligen Skelet) eine Andeutung einer Spaltung, welche
nur an einer veränderten Struktur des Knorpels erkennbar iſt.

Herr Kr aus ſprach über ein neues Vorkommen des Inulins,
welches nicht allein, wie man bis vor Kurzem glaubte, den Compoſiten

eigenthümlich iſt, ſondern von dem Vortragenden auch bei
Campanulaceen und Andern nachgewieſen wurde. Neuerdings
fand der Vortragende das Inulin in einer ſog. falſchen Ipecacuanba,
welche ſich als Ipecuc. alba, die Wurzel einer Violacee, Ionidium
Ipecacuauha erwies. Der Vortragende fand bei Unterſuchung von
zehn ViolaceenGattungen, daß.-unter dieſen allein Jonidium Jnulin
enthält, die übrigen nur Zucker und Stärke.

Derſelbe ſpräch ſodann über zwei foſſile, (verkieſelte) Laubhölzer
aus Gleichenberg (Steyermark), wahrſcheinlich identiſch mit Cottaites
lapidariorum Unger, welche ſich jedoch bei genauer Unterſuchung als
nichts anderes als die Ulme erweiſt.

Stenographiſches.
Zu einer am 2. Februar in Köthen abgehaltenen Bezirks-

verſammlung des Mitteldeutſchen Bundes Stolzeſcher
Stenographen hatten ſich einige 30 Theilnehmer aus Merſeburg,
Halle, Bernburg, Schönebeck, Deſſau, Köthen und Umgegend einge-
funden. Die geſchäftlichen Verhandlungen fanden im Saal des
Schützenhauſes von 3 bis 7 Uhr ſtatt. Nach Berichten aus den
vertretenen Vereinen wurden die Mittel der Stenographiſchen Propa-
ganda im Bezirke eingehend erörtert. Ein Vortrag des Herrn Geiſt-
Halle über „Weſen Und Bedeutung der Stenographie“ wurde für
Köthen in nächſte Ausſicht genommen. Die übrigen Punkte der
Tagesordnung betrafen innere Angelegenheiten des Bundes oder des
Allgemeineren Verbandes Stolzeſcher Stenographen Vereine. Den
Schluß bildete ein Vortrag des Herrn E. Schulze Halle über
ſtatiſtiſche Aufnahmen in den Bundesvereinen, der in der Hervor-
hebung allgemeiner Geſichtspunkte einer Statiſtik eben ſo anregend,
wie in dem praktiſchen Hinweis auf ihre Ausführbarkeit im Einzelnen
lehrreich ſich erwies. Ein den Abſchluß bildendes fröhliches Bei-
ſammenſein in traulichem Geſpräch, meiſt wieder über ſtenographiſche
Angelegenheiten, dürfte auch nicht verfehlt haben, den Betheiligten
ſowohl angenehme, als auch dauernd anregende Erinnerungen zu
hinterlaſſen.

Vermiſchtes.
[Leb wohl auf ewig!] Wie der „Ztg. f. Hinterp.“

Herr Woggon mittheilt, iſt kürzlich an den Strand bei
Rowe bei Stolp eine Flaſche mit einem Briefe angetrieben
und dort von einem Fiſcher gefunden worden. Der Brief
iſt von Sonntag, den 3. März 1878 datirt, alſo über 10
Monate alt und lautet wörtlich: „Liebe Frau und Eltern
in Heiligenhafen! Lebet wohl auf ewig. Jch über-
gebe mich Gott. Wir ſind dicht bei Stolpmünde und
müſſen Strand aufgehen. Hans iſt leider ſchon vor unſeren
Augen über Bord. Lebet wohl Alle ihr Lieben nun Adieu.
Theilet Euch, meine liebe Frau und Brüder, was ich
hinterlaſſe. Die Uhr iſt jetzt Nachmittags gegen 1 Uhr.
Grüße Weihe ſeine Eltern in Rendsburg und Hans Eggert
eine Eltern in Cüſſau bei Lübeck. Lebet wohl Jhr Lieben.

Ernſt. Geliebte Liena! Lebe wohl und gedenke Deinen

Ernſt. Kapitain F. R. Plambeck aus Heiligenhafen“.
Nachrichten, die Herr Woggon von dem Magiſtrat zu
Lübeck, dem das Schriftſtück von ihm mitgetheilt wurde,
inzwiſchen erhalten hat, beſtätigen leider, daß der Kapitän
Plambeck am 8. Februar 1878 aus Heiligenhafen mit
feinen Leuten ausgegangen und ſeitdem verſchollen iſt.
Das Original des Briefes iſt mit den entſprechenden An
gaben nach Heiligenhafen geſandt worden.

Militäriſches.
Die preußiſche Armee hat im Jahre 1878 folgenden Zu

wachs an neu ernännten SekondeLieutenants ausſchließlich Wieder
angeſtellter und zur Reſerve bezw. r Uebergetretener) erhal-
ten: a) Linie, bei der Jnfanterie 355, bei der Kavallerie 113, bei
der Artillerie 94, beim Jngenieurkorps 38, beim Train 6, Summa
606; b) in der Reſerve, Infanterie 594, Kavallerie 214, Artillerie
104, Jngenieurkorps 7, Train 33, Summa 952; 0) Landwehr, Jn-
fanterie 67, Kavallerie 7, Artillerie 2, Jngenieurkorps 1, Train 3,
Summa 80. Jm Ganzen hat die Armee einen Zuwachs von 1638
Offizieren erhalten.

Für Militärpflichtige.
Bezüglich der zum freiwilligen Eintritt in die Armee er-

forderlichen Meldeſcheine zum 3 reſp. 4jährigen aktiven Dienſt iſt
darauf aufmerkſam zu machen, daß nach H 83 Nr. 2 der Erſatz Ord
nung die Ertheilung der Meldeſcheine von a) der Einwilligung des
Vaters oder des Vormundes, d) der obrigkeitlichen Beſcheinigung,
daß der zum freiwilligen Dienſt ſich Meldende durch Civil- Verhält
niſſe nicht gebunden iſt und ſich untadelhaft geführt hat, abhängig
zu machen iſt, und daß den Anträgen auf Ertheilung des Melde
ſcheins außerdem noch der Taufſchein des den Meldeſchein Nach
ſuchenden beizufügen iſt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
An Banknoten deutſcher Notenbanken find am

31. December in Umlauf geweſen in Abſchnitten zu 100
503 049 200 (gegen 30. November mehr 28444700 Jn Ab-
ſchnitten zu 200 489 200 23000); in Abſchnitten zu 500
124952 000 10983 500 in Abſchnitten zu 1000
226857000 48580 000 überhaupt 855347 400

88031200

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Das Londoner „Athenäum“ ſchreibt: Es war ein gut Theil

Uebertreibung in den Berichten von der Zerſtörung der Shakeſpeare-
ſammlung zu Birmingham, wie ſie in den Tagesblättern er
ſchienen. Von dieſer Sammlung als der vollſtändigſten in der Welt
zu reden, iſt einfach unrichtig. Sie enthielt eine große Menge
moderner Shakeſpeareliteratar, die zumeiſt ſehr leicht erſetzt werden
kann ſie war aber arm an älteren Quartausgaben, und dies ließ ſie
von zweifelhaftem Werthe erſcheinen. Ein viel ernſterer Verluſt iſt
die Zerſtörung der Stauntonſammlung. Auch einen Plan, ähnlichen
Unfällen für die Zukunft vorzubeugen, hat der Brand zu Birming-
ham zu Tage gefördert. Derſelbe beſteht im Weſentlichen darin,
bibliothekariſche Schätze, die kein Geld erſetzen kann, ebenerdig in
Käſten zu bergen, die auf Rädern ruhen und auf einer Tramway
von Stein oder Eiſen durch ein oder mehrere Thore ins Freie ge
langen, die, geſchloſſen, Sicherheit gewähren, im gegebenen Falle aber
leicht geöffnet werden können. Eine Kette, die bis vor das Thor
reicht, bringt die Kaſten in kürzeſter Zeit außer Gefahr, und eine
leichte Neigung der Tramway mag dies noch erleichtern.

Wie man aus Berlin meldet, iſt dem königl. preußiſchen
Generalſtabe ſeitens der Akademie der Künſte und Wiſſenſchaften
der Preis für das beſte, innerhalb fünf Jahren erſchienene Geſchichts
werk, für „Der deutſchfranzöſiſche Krieg 1870/71. Redigirt von der
kriegsgeſchichtlichen Abtheilung des großen Generalſtabes zuerkannt
worden. Der Preis beſteht in 6000 und einer Medaille.

Die Univerſität zu Dorpat erläßt einen Aufruf zur
Errichtung eines Standbildes für Karl Ernſt v. Bär und
bittet, die Ausführung ihres Planes durch Beiträge zu dem be
zeichneten Zwecke fördern zu wollen. Die Univerſität giebt ſich der
Erwartung hin daß der Gedanke, einem Gelehrten von ſo hervor
ragender Bedeutung ein Standbild zu errichten, auch in den weiteſten
Kreiſen lebhafte Theilnahme und kräftigſte Unterſtützung finden
werde.

Jn dieſem Jahre werden bekanntlich die 18 Jahrhunderte
voll, ſeit das damals 40000 bis 45000 Einwohner zählende
Pompeji und ein paar Nachbarſtädte von einem Aſchenregen des
Veſuvs verſchüttet wurden. Die Direktion der Ausgrabungen in
Pompeji will das Centennarium im kommenden November durch
ein Feſt der Wiſſenſchaft feiern und hat die angeſehenſten
italieniſchen Archäologen eingeladen, ſich durch Feſtſchriften daran zu
betheiligen

Nach einer Privatdepeſche des B. B. C. läßt Sibiriakoff in
Malmoe ein Schiff bauen, welches den Dampfer „Vega“, der ſich
auf einer Nordpolexpedition befindet und von dem keine Nachrichten
vorliegen, aufſuchen ſoll.

e 83 e 4 e er ne eeeeeeeereee e er w 4 45 e n a 5 e e re ne e n e e e ne e e e e eDie r im Louvre iſt um 10Statuetten in gebranntem Thon aus Tanagra in Böotien vermehrt
worden. Dieſelben ſtellen ſehr graziöſe Amors vor und tragen noch
n ren polychromer Bemalung, namentlich in Roſa und

ellblau
Am I. d. beging die Leipziger Firma Friedrich Volckmar,

bekanntlich eine der größten Verlags und Kommiſſionsbuchhand-
lungen, das 50jährige Jubiläum ihres Beſtehens.

Am Sonnabend feierte die namentlich durch die Herausgabe
der trefflichen Allgemeinen Militär-Encyklopädie“ rühmlich bekannte
Leipziger Verlagsbuchhandlung von J. H. Webel ihr fünfundzwan-
zigjähriges Geſchäfts-Jubiläum.

Literariſches.
Am 5. Februar d. J. erſcheint in A. Hartleben's Verlag

in Wien:
Die aſtatiſche Deſt.

Jhre Entſtehung, Verhütung und die Mittel
zur Bekämpfung derſelben,

nach den neueſten mediziniſchen Erfährungen, für weitere Kreiſe
bearbeitet von

Dr. Rafael Cosn, prakt. Arzt in Wien.
3 Bogen, klein S', eleg. geh. Preis 30 Kr. ö. B. 60 Pf.

Sterblichkeits- und Geſundheits-Verhältniſſe.
Die Sterblichkeitsverhältniſſe der meiſten größeren beſonders

der deutſchen Städte, geſtalteten ſich in der vierten Berichtswoche
wieder günſtiger. Die allgemeine Sterblichkeitsverhältnißzahl für die
deutſchen Städte ſank von 27,0 der Vorwoche auf 25,5 (auf 1000
Bewohner und aufs Jahr berechnet) und zeigte eine Abnahme der
Sterblichkeit des Säuglingsalters, ſowie der höheren Altersklaſſen
faſt in allen Städtegruppen. Unter den Todesurſachen haben Maſern,
Scharlachfieber und Darmkatarrhe nachgelaſſen, diphtheriſche Affectionen
aber größere Ausdehnung gewonnen. Auch Todesfälle an Unterleibs-
typhen und Keuchhuſten waren etwas häufiger. Maſern verliefen
in Frankfurt, Nürnberg, Fürth milder, in Straßburg, Metz, Bukareſt

ſich die Zahl der Todesfälle an Maſern, ſowie in Beuthen,
Celle die Opfer an Scharlachfieber, während ſie in Berlin, Danzig,
Eſſen und in den größeren engliſchen Städten abnahmen. Die
Diphtherie zeigt in Berlin, München, Wien, Kaſſel, Peſth, Dortmund,
Gladbach u. A, noch immer keinen Nachlaß. Todesfälle an Unter-
leibstyphus waren in Odeſſa und Petersburg erheblicher vermehrt.
Auch die Zahl der Todesfälle an Flecktyphus ſtieg in Petersburg
auf 12, aus London und Bukareſt wurden je 2, aus Königshütte I
Todesfall daran gemeldet, aus Berlin 3 und aus Breslau 1 Er-
krankungsfall. Darmkatarrhe und Brechdurchfälle wurden meiſt
ſeltener, nur in Petersburg iſt die Zahl der daran Geſtorbenen noch
immer eine bedeutende. Die Pocken gewannen in London eine
weitere größere Ausdehnung, in Peſth und Wien blieb die Zahl der
Todesfälle die gleiche der Vorwoche, in Paris ſtieg ſie auf 12, in
Barcelona und Dublin ſank ſie auf 10 reſp. 19, in Petersburg auf
48. Aus Magdeburg wird 1 Todesfall (1 Kind) angeblich an
Varicellen gemeldet. Die bisherigen Ermittlungen über den
Ausbruch der Peſt im Gouvernement Aſtrachan weiſen mit großer
Wahrſcheinlichkeit darauf hin, daß der gegenwärtige Ausbruch kein
primärer, ſondern das Endglied einer vorher unbeachtet gebliebenen
Kette von geringfügigeren Ausbrüchen und Verſchleppung der Seuche
iſt, welche ihren Urſprung im Nordweſten Perſiens hat und ſich ſeit
dem Jahre 1863 1877 mit kurzen Jntervallen in den Ortſchaften
an der ruſſiſch perſiſchen Grenze, wie auch im Euphratthale bei
Bagdad (zuletzt 1877) mehrfach zeigte. Trotz der Sperrmaßregeln
der ruſſiſchen Regierung wird unter dem 28. Januar ein neuer
Jnfectionsort, Keuſelitzefa, ca. 100 Werft außerhalb der Cordons,
ſüdöſtlich von Selitrenoje, gemeldet.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Cimbria“, am 16. Januar von Hamburg und am 20.
Januar von Hävre abgegangen, am 31. Januar 5 Uhr Nachmittags
wohlbehalten in NewYork angekommen. „Leſſing“, am 22. Januar
von Hamburg abgegangen, am 24. in Hävre eingetroffen und am
25. Mittags von dort nach NewYork wieder in See gegangen.
„Wieland“, am 29. Januar von Hamburg über Häpre nach New-
York expedirt. „Friſia“, am Donnerſtag den 16. Januar von
NewYork abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 9 Tagen 17 Stunden

am Sonntag, den 26. Januar 2 Uhr Nachmittags in Plymouth, am
ſelben Tage um Mitternacht in Cherbourg und bereits am Dienstag,
den 28. Januar wohlbehalten in Hamburg angekommen. Das Schiff
brachte 54 Paſſagiere, 63 Briefſäcke, volle Ladung und 215 000 Dollars
Contanten. „Cyclop“, wurde am 23. Januar von Hamburg und
am 27. Januar von Hävre nach Weſtindien expedirt. Auf der
Reiſe von Hamburg nach Braſilien ſind: „Argentina“, am 7. Januar
von Hamburg und am 13. Januar von Liſſabon abgegangen, am 27.
Januar in Bahia angekommen. „Montevideo“, am 19. Januar
von Hamburg abgegangen, am 24. Januar in Liſſabon eingetroffen
und am 26. Januar weitergegangen. Auf der Heimreiſe von
Braſilien iſt „Bahia“, am 8. Janur von Bahia abgegangen, am 27.
Januar in Liſſabon angekommen und am ſelben Tage nach Hamburg
wieder in See gegangen. „Paranagua“, auf der Rückreiſe vom
La Plata nach Hamburg, paſſirte am 30. Januar St. Vincent.

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 1. Februar 1879.
Bekanntmachung.

Jn dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns Alwin
Fuhrmann in Teutſchenthal iſt der Kaufmann Herr Vernhard
Schmidt hier zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Freiwillige Subhaſtation.

nen Kaufmanns Schubert zu
Wettin gehörigen, hierſelbſt bele
genen Grundſtücke, als:

Reubkescher Gesangverein.
Die zum Nachlaſſe des verſtorbe T onmnerstag d. 6. Vebr. Nachmittags 5 Uhr Uebang.

Bitte un allseitiges Erscheinen. r
t Höh.1. Eine am Petersbrunnen bele-

gene Scheune Nutzungswerth
8 Thlr., Schuppenanlage
Nutzungswerth 10 Thlr.

Dekanntmachn ca.
Die Herren Mitglieder der Halleſchen Produkten-BVörſe

werden hiermit zu einer Generalversammlung auf
Donnerstag den 13. Februar ex., um 9 Uhr Vormittags,

im Börſen-Vereinslokal, ganz ergebe iſt eingeladen.
Tagesordnung:

1) Rechnungslegung.
2) Vorſtandswahl.
3) Antrag auf Statutenänderung.

Halle a/S., den 3. Februar 1879.
Der Vorſitzende des Börſenvereins:

O. Brandtt.

Garten, Stallanlage 66 Thlr.

und das Planſtück Nr. 168b,

früher circa 30 Jahre lang ein
Materialwaaren- Geſchäft betrieben,
ſoll erbtheilungshalber
Sonnabend d. 22. F

Vormittags zwiſchen III Uhr
Alle Diejenigen, welche noch For-

derungen an den verſtorbenen Di beſter

Nietleben und Altſcherbitz,
Geheimen Sanitätsrath Profeſſor keiten eignet, iſt für 12,000
Dr. Koeppe haben, werden er mit 6000 Anzahlung zu ver vorher mit

Hauptſächlich paſſend für ſetzen.
innerhalb 14 Tagen dem Rendan kaufmänniſche Geſchäfte, Fleiſcherei,
ten der Provinzial Jrren- Anſtalt Conditorei, Reſtauration.
Altſcherbitz Herrn Winzer zu bitte Adr. unter 8. 180. an Ed.

Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

ſucht, ihre desfallſigen Rechnungen kaufen.

überſenden.
zu ſenden.

Ein in Naumburg a/S. in im Lokale des hieſigen Rathskellers
Geſchäftsgegend

Kaufluſtige können ſich auch ſchon
mir in Verbindung

Wettin, d. 3. Febr. 1879.

Neues Theater.
Donnerstag den 6. Februar ltteſte

2. Ein Wohnhaus mit Hof, 0,3 a XVIII. Symphonie-Concert. tionsfäbig, ſucht Stellung Antritt

Symph. Fdur von 1oach, Raff.
G ötz: Träumerei f. Streichinſtr.

ebr. d. J. Reinecke: Priedensfeier, PFest-
Ouverture.

Billets 3 Stück 1 bei den
belegenes öffentlich meiſtbietend unter den im Herren Steinbrecher e Jasper,

rector der Prov.Jrren Anſtalten zu Haus, welches ſich zu jedem Ge Termine bekannt zu machenden Be am Markt, Poſtſtr. 9 u. Leipziger-
ſchäft durch ſeine großen Räumlich dingungen verkauft werden. ſtraße 71, vorher zu haben.

Anfang S Uhr.
Entree a. d. Kaſſe 50

W. Halle, Stadtmuſikdir.

Ein tüchtiger Ober reſp.
Büffetkellner, dem die beſten
Atteſte zur Seite ſtehen und cau-

nach Wunſch. Gefäll Reflektanten
Mendelssohn: Ouv. Hebriden. belieben ihre Adreſſe unter W. Q.und 1 Thlr. Nutzungswerth Jyyais: Fantasie f. Cello (Herr 100. poſtlag. Hawelg g

W. nie-

e Lorenz). derzulegen.Ject. I von 2 a 80 qm jgat: Rhapsodie I. (auf Ver- Sp

0,21 Thlr. Reinertrag Kar- langen)ükenbl. 7 Nr. 369 172 FamilienNachrichten.mit geräumigemlhellen Laden, worin m Walde.
Entbindungs- Anzeige.

Die Geburt eines Töchterchens
zeigen hocherfreut an
Leo W. Kölbel und Frau.
Halle, d. 4. Februar 1879.

Verbindungs-Anzeige,
Als ehelich Verbun-

dene empfehlen sich:
Fran Lingenbein,
Clara Lindenbeinn

Reflekt. A. Taatz, Gerichts-Kanzliſt.

Für Kapitaliſten.
nie v Pr. Ioose 1. Kl. kauft auf Preisofferten ſtiller Socius geſucht, der 3 bis

Volkanars dorf bei Leipzig
J. Basch, Berlin, Molkenm. 14. hera nth. Kl.a6. e 8, vorräth. 5000 Kapital vorſchießt. Gef.

abſatzfähigen Erfindung wird ein

gelegene Reſtauration iſt krankheits-
halber zu verkaufen. Preis 2400.4. poröſe Mauerſteine werden ſof.Wochenmarkt wird nächſtens 2mal frei Baupl. Halle gegen Caſſe Triest, Neue Promenade 14.

abgehalten u. Jahr u. Viehmarkt zu kaufen geſ.
ſteht in Ausſicht.
Reſtauration.

180 Mille rothe u. 125 Mille Adreſſen befördert sub K. P. 4f 387

Gef. Off. sub G.

die Annoncen Expedition von II.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Stadt Cheater.
Donnerstag d. 6. Februar.

Zur Ausbeutung einer neuen u. Vorſtellung im IV. Abonnement.
Auf Verlangen:

Wahllenſteins Cod,
Drama in 5 Acten von

Friedrich Schiller.

Freitag: Mein Leopold!
Ein leichter, gebr. Landauer u. Volks Stück von L'Arronge, Ver lichſten Dank ab.

Näheres in der 245 an die Annonc.-Exped. v. ein offener Korbwagen ſind billig zu faſſer von: „Haſemanns Töchter“ Berge d. 5. Febr. 1879.
H. Graefoe in Halle a/S. erb. verk. Leipzig, Colonnadenſtr. 13. und „Dr. Klaus“, Ri

geborne Rieseberg,

Halle a. Berlin.
Für die überaus großen Beweiſe

von Liebe und inniger Theilnahme
bei dem mich ſo hart getroffenen
Geſchick, ſtatte ich auf dieſem Wege
allen meinen lieben Verwandten,
Freunden und Bekannten in Halle
und Giebichenſtein meinen herz-

ard Näumann.
Zweite Beilage.
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Das „Geſpenſt“ der vertheuerten Lebensmittel-
preiſe bei Lichte beſehen!

(Eine Gloſſe zu der offenen Frage deutſcher Zollpolitik.)
Jm „Kampf um's Daſein“ zwiſchen Freihandel und

Schutzzoll oder richtiger um die Rechthaberei und Prin
zipienreiterei hüben und drüben, wird gar zu häufig ver
geſſen, daß Handel und Jnduſtrie nicht von Schutzzöllen,
ſondern von Angebot und Nachfrage abhänge. Jch meine,
daß mit dieſer Wahrheit auch die Geſpenſterſucht vor dem
reichskanzleriſchen Zollprogramm ſteht und fällt d. h.
bei Lichte beſehen, in dem Schutz von Getreide und Vieh
weder die Sicherheit eines garantirten Abſatzes, noch die
Fixirung irgend welcher ſtetigen Preiſe zu finden iſt.
Preis und Bedürfniß einer Waare beſtimmt der Markt
und ähnlich iſt es mit dem Arbeitslohn, das keine Hypo
theſe, keine Kalkulation am grünen Tiſche regeln kann.

Andrerſeits iſt ein freihändleriſches Axiom, das in's
Haupttreffen geführt wird, nichtig. Die Mancheſtermänner
ſagen: „erhöhte Zölle geben niemals mehr Arbeit, denn
geſchützte und in die Höhe pouſſirte Artikel haben die natur
gemäße Folge der Einſchränkung des Konſums oder der
Benutzung billigerer Surrogate“. Nun weiß ich nicht recht,
was man ſtatt Brod eſſen und ſtatt Stiefel auf die Füße
ziehen ſollte? Etwa dort „Sägeſpähne“ und hier „Holz-
ſchuhe“? Nein, es iſt ein falsum, glauben machen zu
wollen, daß die freihändleriſche Doctrin: „die Summe des
auf einen Artikel verwendeten Gewerbefleißes ſteht mit der
Nachfrage darnach im genauen Verhältniß,“ eine unfehl-
bare Wahrheit ſei. Jm landwirthſchaftlichen Ge-
werbe iſt dies Verhältniß vielfach zerſtört, ja auf den Kopf
geſtellt; das Verhältniß von Vorrath und Nachfrage hat
mit den, in die ewigen Geſetze hineingepfuſchten Satzungen
überbürdender Steuern, unverſchämter Differentialtarife
und einer, gegen die Begünſtigungen des Auslandes bis
zum Vergehn bisher läſſigen Zollpolitik nichts zu thun,

es fragt nichts nach ihnen! Die Axiome auf den
alten Fahnen: „jede künſtliche Vertheuerung der Lebens-
bedürfniſſe beeinträchtigt den Nationalwohlſtand, je größer
der Markt, deſto größer iſt dieſer Wohlſtand“ ſie paſſen
brillant auf natürlich entwickelte Verhältniſſe, wie ſie ſich
ein Theoretiker in ſtiller Studirſtube auf dem Papier heraus-
rechnet. Da iſt ihnen eine gewiſſe mathematiſche, logiſche
Folgerichtigkeit nicht abzuſprechen. Sobald dieſe Theoremen
in unſer „geliebtes Deutſch“ überſetzt werden, fallen ſie
wie ein Kartenhaus um. Unſer innerer Verkehr in ſeiner
heutigen Geſtalt legt die innern Widerſprüche jener Grund
ſätze klar zu Tage! Unſre inneren Verkehrs-, Verzehrs
und Arbeitsverhältniſſe beweiſen dem unbefangenen Auge
täglich, daß es durchweg verſchiedene Geſetze ſind, die hier
den Lebensmittelpreis und dort das Arbeitslohn regeln!

Es iſt alſo wohl ein Trugſchluß, daß ſofern eine
halbe Mark Zoll pro Centner Getreide wirklich die Lebens
mittelpreiſe ſteigern ſollte, was nach Erfahrung der Rege-

lung der Mahl- und e inno ö weifelhaft iſt dieſe Erhö uf datet Meter i Pent 2hrrdtarhf et
ſie wollen die Herren Freihändler in einer ihrer erſten
Vorkämpfer, Ricardo, gelten laſſen. Derſelbe ſagt zum
Punkt in Rede: „Die Folge einer Auflage auf Rohprodukte
würde wahrſcheinlich ein Steigen des Preiſes derſelben,
ſowie der aus Rohprodukten hergeſtellten Güter ſein T
jedoch durchaus nicht im Verhältniß zur Auf-

I

igt ei f tnerverzehren und das beträgt einen Bedarf von 3,65 Cent
Brod jährlich, die aus 2,92 Centner Korn zu backen ſind!

r r r I Jchür 1 Pfd. Fleiſch äußerſten Falls betragen!! JJde vergeblich in allen ſtenographiſchen Berichten herum,

zucken, welch ein Elephant aus einer Mücke gemacht wird!!

e hege e b den Fragen Dinge, in
esliteratur dieſer brennenden Fragen,un Wo Herrn Freihändler in ihren Reden Broſchüren

und ſelbſt im deutſchen Landwirthſchaftsrath,
der Reſidenz tagte, mit einem wunderbaren Stillſchweigen
vorübergehen, das ihnen eigentlich nicht gut zu Geſichte
ſteht. Ich finde nämlich, daß man doch ſolche öffentliche,
freimüthige und viſirloſe Kundgebungen, wie ſie der land
wirthſchaftliche Kulturverein des Kreiſes Bochum, die Land
wirthe und Jnduſtriellen der bayeriſchen Rheinpfalz und
die Verſammlungen landwirthſchaftlicher Vereine in Schleſien
z. B. Beuthen in Briefwechſel mit dem Reichskanzler aller
Welt klarlegen, nicht eben todtſchweigen ſollte. Jch
vermiſſe ferner von Seite der die Bismarck ſchen Jdeen
negirenden Strömung greifbar poſitive Vorſchläge, wie
denn die nothwendige Steigerung um 150 Millionen Mark
in den Einnahmen des Reichs anzubahnen und aufzubauen
ſei? Prof. RichterTharand betont ſehr richtig die Finanz-
zölle; er bezweifelt, daß die Getreidezölle die Landwirth
ſchaft genügend ſchützen die Handelsverträge mit der
Klauſel der meiſtbegünſtigten Nationen ſeien ungleich bedeutſamer. Neben ihnen ſimmt er das alte Klagelied über

die Differentialtarife an, die die Eiſenbahnen „zum Staate
im Staat“ machen. Endlich meine ich, daß das reichs
kanzleriſche Wort an die bayeriſche Zuſtimmung ſeiner Pläne,
worin er ſagt: „er halte mindeſtens eine ſteuerliche Gleich
ſtellung der ausländifchen landwirthſchaftlichen Produkte
mit den direkt und indirekt hochbeſteuerten des Jnlandes
für dringend geboten“ nicht ſo ſpurlos im Lärm par-
tikulariſtiſcher Debatten verhallen werde

Wenn ein Paar Dutzend Scheingründe und ſonſtige
Maskeraden den aufgeregten „Unfehlbaren“ nicht mehr

Halle, Donnerstag den 6. Februar 1879.

Sie werden mit Redensarten von n rn ihre
eliorationen

Legt Jhr nun eine Ein-
gangsabgabe von 5 pCt. das würden 8 Mark pro Ctr.
ſein darauf, ſo iſt die Wollinduſtrie ruinirt!“ Die
Herren vergeſſen, daß, weil wir Wolle ungenügend in
Quantität und. Qualität. yraducirey z Der Kanzler ſie von

rnur eine künſtlich aufgebauſchte Geſr.. a. So auch hier
Dr. Max Bauer.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 4. Februar. Der diesſeitige Botſchafter

in Berlin, Graf Szechenyi, iſt heute aus Berlin hier ein
etroffen.9 Hexh, d. 4. Februar. Jn einer heute hier ſtattge

habten Konferenz der Mitglieder der liberalen Partei wurde
der morgen im Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung kom
mende Anleihe Geſetzentwurf unverändert angenommen.
Der Miniſterpräſident Tisza ſtizzirte ſodann die demnächſt
auf die Jnterpellation bezüglich des Organiſationsſtatutes für
Bosnien zu ertheilende Antwort, welche von der Verſamm
lung zur Kenntniß genommen wurde.

Paris, d. 4. Februar. Das „Journal offiziel“ mel
det, daß das neue Kabinet wie folgt zuſammengeſetzt iſt:
Waddington Konſeilpräſident und Auswärtiges, de Mar
cère Jnneres und interimiſtiſch auch Kultus, Leroyer Juſtiz,
Say Finanzen, Ferry öffentlicher Unterricht und ſchöne
Künſte, Gresly Krieg, Jauréguiberry Marine, Freycinet
öffentliche Arbeiten, Lepere Handel.

Zur Tagesgeſchichte.
[Oeſterreich-Ungarn.] Die Wiener Blätter beginnen

ſich wieder lebhafter mit der öſterreichiſchen Miniſter-
kriſis zu beſchäftigen. Daß Graf Taaffe die Bildung
eines neuen Cabinets in die Hand genommen, meldeten
wir bereits telegraphiſch. Der Graf iſt ein Jugendgeſpiele
des Kaiſers und wurde von demſelben am 2. d. M. in
längerer Audienz empfangen. Würde er die Miniſterprä
ſidentſchaft jetzt definitiv übernehmen, ſo hätten wir kein
ſtreng parlamentarſiches, aber doch wenigſtens ein verfaſ
ſungstreues Miniſterium.

Es verlautet mit Beſtimmtheit, daß Erzherzog
Albrecht die Truppen in den okkupirten Ländern im
Frühling beſuchen werde. Es dürfte dies vor der Ablöſung
geſchehen, welche von Truppen des böhmiſchen Generalats
(Philippovich) ausgeführt werden ſoll.

Jn Peſth iſt es die leidige Finanzfrage, welche
den ungariſchen Staatsmännern Tag und Nacht zu ſchaffen
macht. Obendrein werden ſie fortwährend durch Meldungen
der Blätter, in denen Wahres und Falſches untermiſcht
iſt, geärgert. (Vergl. heutige Depeſche aus Peſth.)

[Frankreich.] Ueber Aeußerlichkeiten bei dem
letzten Wechſel in den oberſten Gewalten vernimmt man

es:u verlegte ſeinen Wohnſitz in das Palais Bourbon.
Er beſuchte daſſelbe am 1. d. M. und ſeitdem prangt eine neue
dreifarbige Fahne von ungewöhnlicher Größe an deſſen Eingang.
Der Präſident der Republik wird, neueren Verfügungen zufolge ſeine
r Reſidenz, ebenſo wie Mac Mahon, nicht in Verſailles ſon
ern im Elyſée nehmen. Den Abend ſeiner Ernennung verbrachte

Herr Grévy in folgender Weiſe: Als die Gratulanten ſich zurückge-
ogen hatten, verließ er das Schloß von Verſailles ſo ſchnell daßdie Compagnie Gendarmen, welche ihm die militäriſchen Ehren er-
weiſen ſollten ihn nicht mehr vorfand. Er war mit ſeinen beiden

Zweite Beilage zu e 3l der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Brüdern, dem Abg. Grévy und dem Artillerie-General Gréèvy, mit
en Kabinetschef, Duhamel, dem ihm perſönlich naheſtehenden

bg. Wilſon und ſeinen beiden Secretären in das Hötel des Réſer-
voirs gegangen und hatte ſich dort in einem Cabinet das Diner
r laſſen. Alsdann begab er ſich gegen 11 Uhr Abends mit
einen Begleitern nach dem Bahnhof, wo der Stationschef ihm

einen Extrazug anbot; er lehnte denſelben ab nnd beſtieg mit ſeinen
Freunden ein reſervirtes Coupé des nächſten Localzugs, der ihn um
Mitternacht Paris brachte. Den Beſuch Gambetta's empfingGrévy noch am Sonnabend. Die Zuſammenkunft Beider ſoll fyr

herzlich geweſen ſein.
Falls die Nachrichten der „Pol Korr.“ richtig ſind,

hätte die Kriſis Frankreich in dem Augenblicke getroffen,
in welchem es ſich anſchickt, einem franzöſiſchen Projekt
zur finanziellen Reorganiſirung der Türkei ſeine
Unterſtützung zu leihen. Franzöſiſche Kapitaliſten wollen
einen Vorſchuß von 150 Millionen Franks wagen, um eine
Konvertirnng der türkiſchen Staatsſchuld durchzuführen.
Die erforderliche Garantie ſollen die Zolleinkünfte gewähren,
welche um zwei Prozent zu erhöhen und durch Europäer
zu verwalten ſeien.

[England.] Jn WindſorCaſtle werden aktive Vor
bereitungen für die Trauung des Herzogs von Connaught
mit der Prinzeſſin Louiſe Margarethe von Preußen
getroffen, welche am 13. März in der GeorgsKapelle in
Gegenwart der Königin und der Mitglieder der königlichen
Familie ſtattfinden wird. Ungeſähr drei Wochen vor dem
beſtimmten Tage werden die Königin, Prinzeſſin Beatrice
und der Hof ihre Reſidenz in Windſor-Caſtle aufſchlagen.

[Dänemark.] Jn Kopenhagen iſt am letzten Januar
der neuerwählte däniſche Reichstag zuſammengetreten.
Die Wahlen ſind jedoch nicht nach Wunſch der Regierung
ausgefallen, denn die Rechte hat zwar mehrere Stimmen
gewonnen, verfügt aber immer noch nur über eine geringe
Minorität des Folkething. Eine Nachricht der „N. A.
aus Kopenhagen ſtellt ſogar die abermalige Auflöſung
des Folkething in Folge des Verhaltens der Linken
in Ausſicht.

[Spanien] will an Truppenmacht nicht hinter ande
ren Staaten zurückbleiben. Nach der „Köln. Ztg.“ hat
der ſpaniſche Miniſterrath den Antrag auf Bildung von
100 Depotbataillonen und 20 Depotſchwadronen ange
nommen.

[Rußland.] Durch die in Folge der Beſtimmungen
des Berliner Vertrags nothwendig werdenden Einrichtungen
im Bereiche der auswärtigen Angelegenheiten erwächſt dem
ruſſiſchen Budget eine jährliche Ausgabe von 203 000
Rbl. Metall, wovon auf die Geſandtſchaft in Bukareſt
19 000 Rbl., auf die in Belgrad 14000 Rbl. und auf
die in Montenegro 14000 Rbl., entfallen. Ferner für
die Generalconſulate in Bulgarien 14 000 Rbl., in Kon-
ſtantinopel 18 000 Rbl. und in OſtRumelien, Saloniki
und Erzerum je 10000 Rbl. Endlich werden Conſulate
in Aleppo, Bagdad, Bombay, Widdin, Galatz, Diarbekir
in der Dobrudſcha und in Sofia, ſowie Viceconſulate in
Burgas, Varna, Sinope, Skutari c. creirt. 2der Conſulate ſchwankt zwiſchen 11 000 und 5 Ket.

jeni j mich ndegenige eder agchtlchen e Konflrkr zwiſchen Rußland

und Rumänien. Baron Stuart, der Vertreter Ruß-
lands, habe an die rumäniſche Regierung unter Androhung
von Waffengewalt die Aufforderung gerichtet, die bereits
beſetzte Grenzlinie Siliſtria-Mangalia, ganz ſpeziell aber
das Fort ArabTobia, binnen 24 Stunden zu räumen,
weil dieſe Linie und das Fort zum VertheidigungsRayon
von Siliſtria gehören. Von rumäniſcher Seite ſei auf
dieſe peremtoriſche Aufforderung eine entſchieden ablehnende
Antwort ertheilt worden. Hier glaubt man jedoch, die
Affaire dürfte nicht ganz ſo ernſt ſein und werde wohl
bald geregelt werden, wenn ſie es nicht ſchon iſt. Beim
Beginn der Feſtlichkeiten für die Vermählung des Erb-
großherzogs von Mecklenburg hat ſich der jüngſte Sohn
des verſtorbenen Herzogs Maximilian von Leuchtenburg,
Herzog Georg von Leuchtenburg, mit der jüngſten
Tochter des Prinzen Peter von Oldenburg, der Prinzeſſin
Thereſe, verlobt. Die Brautleute ſind beide im Jahre
1852 geboren. Die Vermählung wird nach Oſtern ſtatt
inden.ß [Die Türkei und Griechenland] können noch immer

zu keinem Einvernehmen gelangen. Hat auch einem Lon
doner Telegramm der „N. fr. Preſſe“ zufolge die Pforte
in die Abtretung von Janina an Griechenland ge-
willigt, ſo wird doch z. B. wieder von einer Provokation
eines griechiſchen Schiffes bei Preveſa durch einen Kanonen
ſchuß geklagt. Die Türken erklären den Schuß für ein
Warnungsſignal.

[Donaufürſtenthümer.] Die für das Fürſtenthum
Bulgarien ausgearbeitete Verfaſſung iſt vom Kaiſer von
Rußland ſanctionirt worden. Die Verfaſſungsurkunde iſt
in ruſſiſcher Sprache geſchrieben und wird in bulgariſcher
Ueberſetzung der in Tirnowa Ende Februar zuſammen
tretenden bulgariſchen Nationalverſammlung zur Ge-
nehmigung vorgelegt werden.

[Nordamerika.] Das amerikaniſche Repräſentanten
haus hat mit 155 Ja gegen 72 Nein einen Geſetzentwurf
angenommen der die alle einheimiſche Arbeiterconcurrenz
aus dem Felde ſchlagende Einwanderung der Chineſen
einzuſchränken trachtet. Es ſollen auf keinem Schiffe mehr
als 15 Chineſen gleichzeitig nach amerikaniſchen Häfen ein
geſchifft werden dürfen.

Südamerika.] Der früher gemeldete Conflict zwiſchen
der argentiniſchen Republik und Chile ſcheint beige
legt wenigſtens meldet das „Diario official“ zu Val-
paraiſo vom 14. December v. J. von einem Vertrage,
welcher alle ſchwebenden Fragen einem Schiedsgericht unter-
ſtellt, im Falle es den Regierungen nicht gelingt, innerhalb
einer feſtgeſetzten Friſt zu einer annehmbaren Uebereinſtim-
mung zu gelangen. Jn dem nämlichen Vertrag wird ein
proviſoriſcher modus vivendi für 14 Monate feſtgeſtellt,
ohne daß derſelbe das Beſitzrecht verändert oder einen Rechts
grund zur Folge haben könnte. Der Staatsrath hat dem
Vertrag bereits einſtimmig ſeine Zuſtimmung gegeben der
Senat diskutirt ihn in geheimer Sitzung.



iſchen einem Häuptlingewider W Kaziken el ne und dem General der
chileniſchen Grenztruppen Urrutia iſt mit vielem Pompe
eine Art Friedensvertrag abgeſchloſſen worden in welchem
beide Theile der Aufrechterhaltung der Freundſchaft unter
gewiſſen Bedingungen ſich verpflichten. Wir erwähnen
dies der Kurioſität halber, denn der „große“ und „mächtige
Kazike erhält zum Lohne ſeines Wohlverhaltens und ſeiner
friedlichen Geſinnung eine monatliche Quote aus chineſiſchen

Mitteln von zwölf Peſos (48 „etwa die Hälfte mehr,
wie ein Valparaiſoer Blatt dazu ſagt, als eine hieſige

iſcherin verdient“. 4al nſtraten) Der in Neu-Caledonien ausge
brochene Aufſtand der Eingeborenen wird nach Be
richten vom 2. v. M. allmälig unterdrückt, doch ſind von
den Cannibalen mehrere neue Morde und Ausſchreitungen
verübt worden. Eine Maſſenverſammlung zu Sidney
beſchloß ebenfalls, an den Gouverneur gegen die Ein
wanderung von Chineſen in Neuſüdwales eine Petition
zu richten. Jn Neuſeeland wird eine neue Eiſenbahn,
die ThamesWaikatoEiſenbahn, gebaut.

Der Zulu-Krieg.
Das entſchloſſene Vorgehen im Zululande ſcheint ſich

kaum minder zu bewähren als das in Afghaniſtan. Der
Army and Navy Gazette zufolge ſollen die Truppen in
drei Zügen vorrücken. Den Oberbefehl führt General
Lord Chelmsford. Die Anordnung iſt folgende:

Die erſte Kolonne am untern Tugelaſtrome mit dem Haupt
quartier zu Thring's Poſt und unter dem Befehle des Oberſten
C. K. Pearſon ſoll umfaſſen 170 Seeleute und Marineſoldaten des
Kriegsſchiffes Active, mit einem Gatlinggeſchütze und zwei Sieben
pfündern, unter Marinecapitän Campbell eine Artillerie Abtheilung
unter Lieutenant W. N. Lloyd mit zwei Siebenpfündern und einer
Raketenbatterie; das zweite Bataillon des 3. Jnfanterie Regiments
unter Oberſtlieutenant He Parnell; 100 Mann berittener Infanterie
unter Kapitän Barrow vom 19. Huſaren »Regiment; etwa 200 be-
rittene Freiwillige nämlich Durbaner Schützen, Nataler Huſaren,
Stangerſche Schützen, Victoriaſchützen und Alexandraſchützen; ſchließ-
lich 1000 Mann Eingeborene unter Maſor Greves. Die zweite
Kolonne unter Oberſt Glyn ſoll ihr Hauptquartier in Helpmaker,
nahe Roorke's Drift, haben und aus folgenden Truppen beſtehen die
J Batterie der 5. Artilleriebrigade unter Major Harneß, mit Sieben
pfündern; ſieben Compagnieen vom 24. Infanterie Regiment unter
Oberſtlieutenant Degacher; die berittene Polizei aus Natal unter
Major Dartnell; etwa 120 Mann Freiwillige (Nataler Carabiniere,
die Grenzwacht von Buffalo, die berittenen Schützen von Newcaſtle);
ſchließlich 1000 Mann Eingeborene unter Kapitain Lousdale. Be
fehlshaber der dritten Kolonne, welche ihr Hauptquartier in Utrcht
aben ſoll, wäre Oberſt Evelyn Wood; ſie ſoll fol ende Truppen
örper umfaſſen: die 11. Batterie der 7. Artillerie rigade, unter
Major Trumlett, mit vier Siebenpfündern; zwei JnfanterieBataillone,

i m 13 ent; 100 Mann berittenedie erſten je vom 13. und vom 90. Regiment; 100 in be
Infanterie unter Major Ruſſel; 200 Mann leichte Grenzreiterei unter
Major Buller; 100 Mann Freiwillige, der Vortrab“ unter
ihrem Chef Schermbrucker; ſchließlich etwa 5000 Mann r

Einem heute veröffentlichten Telegramm aus der Cap
ſtadt zufolge ſoll indeſſen das kleine Heer nicht in drei,
ſondern in vier Zügen vorrücken. Es ſind kürzlich Ver-
ſtärkungen am Kap eingetroffen, nämlich zwei Bataillone
vom 4. und 99. Regiment. Weiter ſind, wie vor Kurzem

emeldet, in letzter Zeit einige neue einheimiſche Truppen
örper gebildet worden. Vermuthlich iſt mit Heranziehung

dieſer und unter geringer Schwächung der drei früher zu
ſammengeſtellten Züge ein vierter Zug gebildet worden.

Deutſches Reich.
Februar.

die Strafgewa zdes Bundesraths unterzogen worden iſt, werden nunmehr
offiziös beſtätigt. Die betreffende Mittheilung lautet:

Vom Juſtizausſchuß des Bundesraths welcher ſich mit der
Berathung des Entwurfes betreffend die Strafgewalt des Reichstages
gegen ſeine Mitglieder beſchäftigt hatte, iſt nunmehr das Ergebniß
der Berathungen veröffentlicht, welches das Geſetz nicht unweſentlich
modifizirt. Zunächſt iſt es folgendermaßen verändert: Dem Reichs
tag ſteht eine Strafgewalt gegen ſeine Mitglieder „wegen einer bei
Ausübung ihres Berufs begangenen Ungebühr“ zu. Die Ahndungen,
welche die Kommiſſion gegen Reichstagsmitglieder verhängen kann,
ſind 1) Warnung vor verſammeltem Hauſe. 2) Verweis vor ver
e Hauſe. 3) Ausſchließung aus dem Reichstag auf eine

eſtimmte Zeitdauer. Der Juſtizausſchuß hat alſo die Beſtimmung
des Verluſtes der Wählbarkeit geſtrichen. Ebenſo ſind die S 4
und 5, welche die Ueberweiſung an den Strafrichter beſtimmen,
ganz geſtrichen. Die übrigen Paragraphen des Geſetzes ſind un
verändert geblieben.

Das ruhige Tempo, in welchem ſich die parlamen-
tariſchen Arbeiten ſeit Anfang vorigen Monats be-
wegen, nimmt ſchon in den nächſten Tagen ein Ende. Am
6. d. M. nimmt das Herrenhaus ſeine Arbeiten auf, das
Abgeordnetenhaus wird Morgens und Abends thätig ſein
müſſen, wenn es erreicht werden ſoll, daß die Etatsarbeiten
und die Juſtizgeſetze bis zum 15. Februar zum Abſchluß
kommen. Jm Großen und Ganzen iſt anzunehmen daß
der Schluß der Seſſion bis zum 22. d. M. erfolgt.

Bei den Abgeordneten aus der Provinz Schleswig-
Holſtein hat die Aufhebung des Art. 5 des Prager
Friedens hohe Befriedigung hervorgerufen. Man betont in
dieſen Kreiſen, daß der noch immer in einzelnen Theilen
der Provinz andauernden Agitation zur Wiederherausgabe
Nordſchleswigs an Dänemark mit dieſem Akte ein Eude
gemacht werde. Es wurde ſogar die Frage erörtert, ob
die beiden in Nordſchleswig gewählten Abgeordneten zum
preußiſchen Landtage, Kryger und Laſſen, nachdem der
Art. 5 des Prager Friedens wirkungslos geworden, ſich
jetzt nicht zur Ableiſtung des Eides auf die preußiſche Ver
faſſung verſtehen werden, wodurch ſie natürlich Sitz und
Stimme erhalten. Uebrigens herrſcht die Anſicht vor,
daß die dieſſeitige Regierung dem Kabinet von Wien für
ſein großes Zuvorkommen beſondere Zugeſtändniſſe bei
Regelung der Verhältniſſe im Orient, insbeſondere der bos
niſchen Frage gemacht habe.

Der vom Bundesrath ausgearbeitete Geſetzentwurf
über den Schutz von Vögeln findet in parlamentariſchen
Kreiſen mehr Beifall, als die urſprüngliche vom Ab
geordneten Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg aus-
gearbeitete Vorlage. Letztere führte mehr als 100 Arten
auf, welche geſchont werden ſollten der Bundesraths
entwurf machte dagegen diejenigen Arten namhaft, welche
gefangen bezw. geſchoſſen werden dürfen. Durch die Auf-
zählung der wenigen nicht zu ſchonenden Vogelarten wird
das Verſtändniß des Geſetzes erleichtert, denn die dem
Vogelfänger und Schützen preisgegebenen Arten ſind be
kannter, als die vom Abgeordneten Fürſten zu Hohenlohe
unter den Schutz des Geſetzes geſtellten Arten. Jm

der binnenländiſchen den Bundesrathsentwurf einfach übergegangen, ſo daß dem
weiten Vizepräfidenten des Reichstages immerhin die EhreLleibt, ine ehe und nützliche Sache durch ſeine

Jnitiative gefördert und zum Abſchluß gebracht zu haben.
Der Abgeordnete Dr. Karl Braun iſt wieder er

krankt. Er war im Begriff, nach Korſika abzureiſen.
Der Kultusminiſter hat die ProvinzialSchul-

kollegien angewieſen, ein Verzeichniß aller in den
höheren Lehranſtalten eingeführten Lehrbücher einzureichen.

Aus den am 1. Januar fällig geweſenen Zinſen der
bei Gelegenheit-des 50jährigen Dienſtjubiläums Sr. Majeſtät
gegründeten Stiftung für unbemittelte Jnhaber des
eiſernen Kreuzes vom Feldwebel abwärts iſt, nachdem
der König die Vorſchläge des Kriegsminiſters genehmigt,
32 Jnvaliden ein Geldgeſchenk von je 60 zuge-
wendet worden.

Eine Notiz im „Leipziger Tageblatt“, die anſcheinend
aus Dresdener Regierungskreiſen herrührt, erklärt alle die
Gerüchte, welche ſich auf einen von einem ſächſiſchen Offizier
begangenen Landes verrath beziehen, für erfunden und
ſtellt jeden Zuſammenhang der Reiſe des Kriegsminiſters
Fabrice nach Berlin mit diesbezüglichen Unterſuchungen in
Abrede.

S. M. Kanonenboot „Albatroß“, Kapt. Wenſing,
langte am 19. December im Hafen von Honolulu an.
König Kalakaua ertheilte dem Kapt. Wenſing nebſt
Offizierkorps am 21. December eine Audienz, wobei die
Miniſter, die Richter der Supreme Court, die Geheim-
räthe und der ganze Hof anweſend waren.

Realſchulabiturienten.
G. Berlin, d. 3. Febr. Die Verhandlungen über die Zu

laſſung der Realſchülabiturienten zum Studium der
Medizin ſind in vollem Gange. Unter dem 22. Januar hat, wie
wir bereits berichteten, Miniſter Falk die ä irztlichen Verein en
einem Bericht über ihre Stellung zu dieſer Frage aufgefordert Die
Gründe, welche viele Aerzte gegen die Zulaſſung der Realſchul
abiturienten haben, ſind höchſt nie Art. Jn Ieuerer
Zeit haben ſich mehrere derſelben dem Gedanken einer Einheitsſchule
zugewandt. Dem entgegen haben die letzten Verhandlungen desAbgeordnetenhauſes auf bas deutlichſte dargethan, daß die Regierung

die Einheitsſchule aufgegeben hat, ja da ſie in ihren Zutunftsplänen geneigt iſt, der lateinloſen Realſchule die Medizin zuzuweiſen.
Am meiſten wirkt den Wünſchen der Realſchulmänner die An-
ſchauung in ärztlichen Kreiſen entgegen, ihr Stand werde degradirt,n Flaiſchvſabitgelenten zu Mnſeken zugelaſſen würden. „So

lange der Juriſt nicht auf der Realſchule vorgebildet werden kann,
ſo lange ſoll auch der Mediziner nicht aus ihr hervorgehen! Gegen
dieſes, in mancher Hinſicht berechtigte Standesgefühl könnte man
freilich auf den Offiziersſtand hinweiſen und auf die jungen Lehrer,
welche Realſchulabiturienten waren, namentlich aber auf die That
ſache, daß die Regierung durch ihren Commiſſarius Geh. Rath
Gandter) in der vorletzten Sitzung der Unterrichts Commiſſion er
klärt hat, die neuerdings wiederholt von den philoſophiſchen Facul-
täten und den wiſſenſchaftlichen PrüfungsCommiſſionen über die
Realſchulabiturienten, welche zur r KFangen, eingeforderten

ten ſeien durchaus gün ausgefallen.St le zur Lueung der Sachs e dringend zu empfehlen
ſein, daß bei der Entſcheidung der ärztlichen Vereine in einer ſo
wichtigen Frage nicht nur das Votum der Majorität, ſondern auch
das der Minorität eingereicht, oder wenigſtens das Stimmen-
verhältniß, wenn eine erhebliche Minorität vorhanden war, ange
geben werde

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(D Von der Saale, den 4. Februar. Wenn nicht
etwa im Laufe des nächſten ſiebenten Mondwechſels noch
irgend welche Lohe einfällt, ſo wird endlich der Zeitpunkt

ückt ſeine rfult; r mpfunbene
Wunſch nämlich: daß jeden Sonntag jeder Bauer ſein
Huhn im Topf haben möge. Hoffentlich wird auch für
jeden Bürger von gutem Geſchmacke dies Sonntags
huhn nicht zur Ente werden, nachdem ja ſo Manches der
Kuckuk geholt hat, was dem Bürger gehörte. Hoch
entzückt verſichern alle Nimrode von Nah und Fern, daß
zwar Alles ſchon, niemals aber ein ſolcher Reichthum an

t ſei

Rebhühnern wie heuer dageweſen ſei. Die Sache iſt
richtig. In den Wäldern und Feldern ſtößt man nach
jeder Kilometerdiſtanz auf Völker von 6——12 Rebhühnern
im kauernden Beieinander, frei von aller Menſchenfurcht,
als wüßten dieſe wilden Stämme recht gut, daß ſie bis

Auguſt durch Geſetz und Barmherzigkeit unantaſtbar ge

wie ſelbſt in der Welt der Unvernünftigen das Gefühl der
Dankbarkeit gegen den Wohlthäter rege wird. Nähert ſich

Einzelnen ſind viele der Hohenlohe'ſchen Beſtimmungen in

macht wären. Die wohlgemeinten eindringlichen Fürbitten
Jhres geſchätzten Blattes, des hungernden Gethiers im
Felde zu gedenken, ſind auf guten Boden gefallen und
zwar dick gefallen. Man wetteifert vollſtändig in der Ver
pflegung des Wildes. Jn uneigennützigſter Weiſe zeichnen
in dieſem Punkte ſich beſonders die großen Grundbeſitzer
aus. Beiſpielsweiſe fährt, pünktlich wie ein Fourage-
wagen zur Schwadron, von einer großen Oekonomie dicht
bei Köſen ein Wagen mit Körnergarben und anderen ge
eigneten Freſſalien täglich ins Revier, zur Aeßung der be
fiederten und haarigen Zukunftsbraten. Ein anderer Jagd
und Menſchenfreund iſt in ſeiner Fürſorge noch weiter
gegangen. Mit Strohſchütten und Tannenzweigen hat er
Futterplätze hergerichtet, ſo behaglich, ſo einladend, daß
mancher Fechtbruder von Beruf ſich verſucht fühlen kann,
von des Tages Laſt und Kälte dort auszuruhen. Es iſt
in der That poſſirlich und lehrreich zugleich, wahrzunehmen,

dieſer mit ſeinen Spenden, ſo eilen die ſcheuen Völker mit
den beſten Akkorden ihrer heißeren Stimmritzen ihm geradezu
in die Arme. Ein alter Hahn hält mit der Strenge eines
Stiftshausvaters darauf, daß jedem ſeine Portion zukommt.
Unverſchämte Freßbolde werden vor der table d' bote, die
auf dem weißen ſteifen Tiſchtuche des Winters angerichtet
iſt, ohne Gnade vom wachſamen Häuptlinge des Stammes
weggebiſſen.

Wir widmeten unſere Feder dem armen Federvieh
deßhalb ſo ausführlich, um jeden „Jäger“, jeden
„Otto“ den Schütz durch die angeführten Beiſpiele zu einem
gleichen fruchtbar konſervativen Vorgehen ergebenſt
anzuregen.

Halle, den 5. Februar.
Geſtern wurden auf dem hieſigen Wochenmarkte einer

Handelsfrau 50 Stück Butter polizeilich beſchlagnahmt,
von denen die Hälfte 3--7 Gramm zu leicht befunden
wurde. Dieſelben wurden für den momentanen Verkauf
durch Zerkleinern unbrauchbar gemacht und zurückgegeben.
Die Strafe wird folgen.

Auf dem Wege von Oſendorf nach Ammendorf

chirre, die ſo dicht an einander vorüberfuhren, daß derrer des einen Geſchirres, Dienſtknecht Göhre, im

Dienſt beim Schneidemühlenbeſitzer Berghaus hierſelbſt,
von dem entgegenkommenden Geſchirr erfaßt, hierdurch
ſtark gequetſcht, zu Boden geworfen und überfahren wurde,
ſo daß in Folge der erhaltenen, ſehr ſchweren Verletzungen
ſeine Aufnahme in das hieſige Krankenhaus erfolgen mußte.

Die Kellnerin Bertha S., Schulberg 8, wurde am
2. d. M. Abends gegen 10 Uhr in der Hausflur ge-
nannten Grundſtückes von einer unbekannten Mannsperſon
angefallen und ihr die goldene Uhrkette abgeriſſen, mit
der der Betreffende ſofort verſchwand. Der Menſch war
groß und ſtark, trug blonde BartCoteletten, dunkeln
Ueberzieher, graue Hoſe und niederen grauen Hut.

Muſtkaliſches. h
Das geſtrige dritte Sinfoniekonzert des Mufſikdirektor

Walther war nicht minder zahlreich beſucht, als die beiden vorher-
egangenen. Mit beſonderem Beifall nahm das Publikum zunächſi
ie vorzüglich vorgetragene, das Konzert eröffnende Ouverture

„Lenore“ Nr. 3 von Beethoven entgegen. Jhm ſchloß ſich die
Mozart'ſche G-moll-Sinfonie an. Von beſonderer Wirkung war bei
dieſer das Allegro molto u. das Menuetto-Allegretto. Eine freudige
Bewegung lief durch das geſammte Auditorium bei der lieblichen
Mozart'ſchen Mufik, wie ſie namentlich in dem vorletzten Satze ver
mittelſt der trefflichen Ausführung überaus gefällig zur Geltung kam.
Die Ouverture „Ruy Blas“ von Mendelsſohn zeichnete ſich durch
ihren exakten Vortrag erheblich von den zu wiederholten Malen in
Halle gehörten Aufführungen dieſer Compoſition aus. Dies Enſemble,
dieſe Reinheit im Zuſammenſpiel, dieſe Sicherheit zu hören und zu
ſehen, iſt ein Genuß, wie ſie uns leider nur ſelten zu Theil werden.
Wie peinlich berührt doch zuweilen der Gedanke, wenn man eine
mittelmäßige Kapelle vor ſich hat, e nach bereits Gehörtem zu
urtheilen, dieſe oder jene Stelle mißglücken wird. Lieber möchte man
von vornherein auf den Vortrag einer ſchwierigen Partie verzichten,
als ſie unter aller Kritik ſpielen hören. Dieſer Sorge iſt man bei
der Walther'ſchen Kapelle völlig überhoben. Mit einer Leichtigkeit
führen die Söhne des Mars ihren Bogen über ihre herrlichen Jn-
ſtrumente, daß ſich die Ueberzeugung aufdrängt, man hat es mit
Künſtlern zu thun. Die Lachner ſche Serenade für 4 Violoncellos
entbehrt auf jeden Fall des Gedankenreichthums, vortheilhaft ge
ſtaltete ſich neben ihr die Walther ſche Jdy e „Vielliebchen“, der ein
wahrer Beifallsſturm zu Theil ward. Freilich läßt ſich nicht ver
hehlen, daß das Taubert' ſche Liebeslied dem Componiſten zeitweilig
recht fühlbar vorgeſchwebt hat, jedoch bildet die Compoſition ein recht
wonniges Gemälde gerade vermittelſt der ſchmeichelnden Taubert'ſchen
Melodie, die, wie bemerkt nicht ſtiefmütterlich behandelt iſt. Die
hierauf folgende Pièce „Zauberhorn“ von Wieprecht iſt eine zuſam-
menhangsloſe Zuſammenſtellung muſikaliſcher Gedanken von Weber,
die durchaus nicht den ihr von Wieprecht gegebenen Namen „Fantaſie“,
ſondern nur den eines Potpourri verdient und konnte ſelbſt durch
das erakte Spiel nicht erwärmen, ſtach aber um ſo mehr ab, als die
Walther'ſche Compoſition fich durch einen einheitlichen, gut durch
gearbeiteten Gedanken auszeichnete. Die letzte Nummer des Pro
gramms war Richard Wagner im „Huldigungsmarſch“ gewidmet.
Die Tannhäuſer Ouvertüre mit ihren gewaltigen Bildern ſteht bezüg-
lich der Art der Ausnutzung der Jnſtrumente noch zurück von dieſem
Werk. Hier ſcheint es für Wagner kein genügendes fortissimo zu geben.
Ein zartbehäutetes Ohr wird auf eine an zu harte Probe geſtellt.
Die Wirkung der wahrhaft tobenden Wagner'ſchen Muſik wurde
einigermaßen abgeſchwächt durch den auf Verlangen wiederholten
Vortrag der Leonore- Ouverture.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 4. Februar 1879.

Aufgeboten: Der Kaufmann R. Mieth, Halle, und C. Kuhnert,
Magdeburg. Der Tiſchler A. F. D. Klas, Halle, und F. Ch. S.
Gothe, Bernburg. Der Schloſſer M. Frieß und F. Fluhr,
Breitungen.

Geboren: Dem Handarbeiter W. Weiſe eine Tochter, Steg 9.
Dem Zimmermeiſter A. Zabel eine Tochter, Holzplatz I. Dem
Handarbeiter F. Wilke eine Tochter Sreitenſtraße 37.
Dem Maurer W. Büſchel eine Tochter, Hoſpitalplatz 59. Dem
Zimmermann E. Hoffmann eine Töchter Harz 34. Ein unehel.

h h S Kreisſteuereinnehmer R. J.Gen Tochter, g T arloſtrag 12. Eine unehel. Tochter
eiſtſtraße 24. Dem Poſtſchaffner F. Ko ſ aibas n Poſtſchaffner F. Klingner eine Tochter,

eſtorben: Der Handarbeiter Chriſtian S umann, 80 Jahr 11Monat 20 Tage, Marasmus, S Se Veheiter
C. Kirchner Sohn Julius, 1 Jahr 10 Monat 14 Tage, Croup,
Stadtkrankenhaus. Die Wittwe Agnes Guiſchard geb. Hundrich,
70 Jahr 1 onat 7 Tage, Septicämie, Schulberg 2. Des
Handarbeiter C. Klaute Tochter Martha, 14 Tage, Krämpfe, Hinter
der Landwehr 6. Der Maſchinenbauer Ferdinand Forberg, 53
Jahr 8 Monat II Tage, Lungenlähmung, Schützengaſſe 104.
Des Jnvalid C. Buchſpieß Ehefrau Agnes geb. Pfau, 30 Jahr
2 Monat l Tag, Lungenſchwindſucht, Große Brauhausgaſſe 31.
Des Knecht F. Kohl Ehefrau Friederike geb. Eckert, 25 Jahr

T

2 Monat 10 Tage, Phthiſis Diakoniſſenhaus. Des uchbinder-
meiſter F. Rümpler Sohn Reinhold, 4 Jahr 18 Tage, Pneumonie,
Hirtengaſſe II4. Des Klempnermeiſter A. Hoske Sohn Ernſt
24 Tage, Krämpfe, Kleine Ulrichsſtraße 11.

Fremdenliſte.
„Angekonimene Fremde vom 4. bis 5. Februar.

Stadt Zürich. Hr. Amtsrath Hofmann g. Braunſchweig. Hr.
Doſt u. Hr. Referendar Juſt a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl.
Bierbaum a. Hannover, Zeidler a. Köſen, Schacke a. Eiſenach,
Zieger a. Erfurt. Hr. Muſikdirector Friedrich a. Aachen.

Stadt Hamburg. Hr. Rentier von Czartoriski a. Poſen. Hr.
Amtsrath von Kries a. Oſtrowo. Hr. Amtsrath v. Kries a.
Marienwerder. Hr. Gutsbeſitzer v. Krics a. Graudenz. Hr. Fabrik
beſitzer Pfannenſchmidt g. Danzig. Frau Profeſſor Grebe m.
Töchter a. Breslau. Hr. Director Römer a. Bremen. Hr. Dr med.
Oepli a. St. Gallen. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Helldorff a. Zingſt.
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Goßler a. Zichtau. Frau Juſtizräthin
Hawley a. Newada. Die Hrrn. Kaufl. Baſto a. Leipzig, Täge
a. Berlin, Löffler a. Oberlahnſtein, Houben a. Crefeld, Ruben a.
Herford, Gießler a. Nürnberg, Voß a. Magdeburg Spitz g.
Berlin Siefert a. Dresden, Schneider g. Berlin, Schneider a.
Mülhauſen i E., Silberberg a. Paris, Livicus a. Bonn

Goldner Ring. Hr. kgl Baurath Dntmann a München. Hr.
Oberamtmann Plauer a. Hof. Hr. Rentier Stockner g. Danzig.
Hr. Fabrikbeſ. Winter a. Stuttgart. Die Hrrn Kaufl. Zelewski
u. Metz a Leipzig, Markwald, Roſenſtein u. Rom a. Berlin,
Schönichen a Gernrode, Ortmann g. Apolda, Rutte a. Wien,
Danzige a. Crefeld.

Goldene Kugel. Hr. Rechtsanwalt Dr. Vogelſang a. Berlin.
Hr. Farbe Seifert a. Cöln. Hr. Reutier Fiſcher a. Stettin
Hr. Fabrikbeſitzer Schöne a. Holland. Hr. Ingenieur Schmidt a.
Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Schüler g. Suhl, Kuerll a. Erfurt,
Herz a. Berlin, Heine a. Nordhauſen, Jacoby a Berlin, Holſtein
a. England, Wehling a. Nordhauſen, Nicolai a Hanau, Schroth
u. Grobernd a. Weener, Paukſch a. Gr. Pochwitz.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikdirector Kunßmann a. Stettin Frl.
Rienecke u. Frl. Broockmann a. Reinſtedt. Hr. Fabrikdirector
Wuth a. Bernburg. Hr. Gutsbeſitzer el a. Altenroda. Hr.
Gutsbeſ. Ackermann a. Steinbach. Hr. erendar Bergmann a.
Crimmitſchau. Hr. Beamter Kaden a Döbeln. Die Hrrn. Kaufl.
Mansfeld a. Oeſtrich, Richter a. Stadtaltendorf, Ellinger a Frank
furt a. M., Nicolai a. Dresden, Fiedler g. Görlitz, Gundlich a.
Liebenwerda.

Vermiſchtes.
[Jm Royal Theatre in Glasgow)] brach am

Sonnabend eine Stunde nach beendigter Vorſtellung ein
Feuer aus, wodurch das Gebäude in kürzeſter Zeit ein
gänzlicher Raub der Flammen wurde. Das Theater war
im Stande, 4000 Zuſchauer zu faſſen und koſtete urſprüng
lich 30,000 Lſtr., aber zur Zeit des Brandes war es viel

begegneten ſich geſtern Vormittag 2 ſchwer beladene Ge- werthvoller, da es eine höchſt koſtſpielige Scenerie und
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Stadt Theater: Ab. 7 „Wallenſteins Tod“, Drama

hier zu erheben und hört mit demſelben Tage die Ver-

Ausſtattung für die noch auf dem Repertoire befindliche
Weihnachtspantomime „Der geſtiefelte Kater“ barg. Der
Verluſt iſt durch Verſicherung theilweiſe gedeckt. Die
Garderobe-Verwalterin, die ſich beim Ausbruch des Feuers
im Theater befand, vermochte nur durch einen kühnen
Sprung aus einem Fenſter der zweiten Etage ihr Leben
zu retten.

[Setzmaſchine.] Jn der deutſchen Reichs
druckerei zu Berlin werden gegenwärtig hochintereſſante

landen nordö
ſind ſchwache
und Polen n

ſchlägen.

Ueberſicht der Witterung.
Das Barometer iſt im Weſten un

Südoſten gefallen, das Minimum iſt vom Canal nach Süddeutſch
land ſortgeſchritten und bewirkt über dem Canal und den Nieder-

tretender ſtrenger Kälte.
ſeit geſtern Mittag allgemein Thauwetter, ſtellenweiſe mit Nieder-

Deutſche Seewarte.
4. Februar.
Nordoſten geſtiegen, im Berlin

ſtliche, theilweiſe friſche Winde mit Abrünl
Winde und Windſtillen vorwiegend, in Oſtdeutſchland
iit raſcher Abnahme des Froſtes, in Finnland mit ein-

Jn der Südhälfte Deutſchlands herrſcht

Lombarden 110,50
105,--. Tendenz: ruhig.

Noggen. Februar 122,
Verſuche mit einer Setzmaſchine gemacht. Der Erfinder,
ein Fabrikant aus Brüſſel, hat die Maſchine, z treff Kier d r S u. z en Hafer. April-Mai 114,50.
i i geſtellt. u ihrer Bedienun uftdruck Par. Linien 331.24 332,62 33141,2 2. Atrn 3e zufseſt ine tn z eularag Millim. 74722 750 34 75408 750 55 Rüböl loco 56,30. April-Mai 57,

ſind zwei Mann erforderlich; der Eine ſetzt mit den Füßen Dunſidruck Par Linien l s 187 in
den Mechanismus in Bewegung und bewirkt zugleich mit Dunſtdruck Millim. Hos 22 325 385
Händen durch Drücken auf die einzelnen Taſten einer Art J 32945 330 75 33284 331 01 am
Claviatur das Vorſpringen der Lettern und Spatien, welche trockenen Luft Mm. 73314736.12 75083 746.70 z St. Act 86.75. Berlit
ſich in einer langen Reihe ſelbſt zum Satz ordnen wäh- r r S o o D St.Act. 78,60. VerlinStettiner St.Act. 94,
rend der Andere von dieſer Reihe die einzelnen Zeilen ab Wärme Celſiue 925 075 2.75 108
hebt und die Spalten zuſammenſtellt. Man darf auf das Dn vcg NNE 1. r 1. Na 1. 105,90. Franzoſen 418,50. Lombarden 110,50.
Ergebniß der Prüfung geſpannt ſein, da alle die zahlrei- mmelsanficht bedeckt 0. bedeckt 10 bedeckt 10. bedeckt 10. 83,50. De ter

d ne ne Tee en e gen Den e e elich ausfielen. Unſeres Wiſſens konnte ſich bisher eine Wärmeminimum in der Kacht vom 4.— 5. Februar 2,8 StammActien 29,25. Ruſſiſche
ſolche Maſchine in der Praxis nicht einbürgern.

Beobachtungen der mereorologiſchen Station in Hall. matt
Gerſte loco 110-— 185.

Oeſterr Cred.-Act. 384,

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
er Fonds- Börſe.

Berlin, den 5. Februar 1879.
BergiſchMärkiſche 76,25. Cöln-Mindener 102,50. Oberſchleſiſche

ung. Sonſt A. C. 0. 1II930 Rheiniſche 105,90. Oeſterr. Staatsbahn 418,50.
Preuß. Conſolid.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 172, JuniJuli 178, flau.

April-Mai 121,50. MaiJuni 121,

Spiritus loco 51,60. April-Mai 52,30. MaiJuni 52,40, feſt
MaiJuni 57,40.

4506 Tendenz: befeſtigt

Berlin Anhalt. St.Act. 86,75. Berlin Potsdam M

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.
5. Februar 1879.

r
BergiſchMärkiſche

Stamm-Act. 76,20. CölnMindener St.-Act. 102 59. Magdeb.-Halberſt.
StammAct. 119,25. Oberſc'eſ. St.-Act. ACV. 119.30. Rheiniſche

Oeſterr. CreditAct.
383,50. Darmjtädter BankActien 113,70. Diskonto-Command.Anth.

Kurz London
Oeſterreich ſche Noten 173,70. Rumäniſche

507590 Anleihe von 1877 8330.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 6. Februar:

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8-- l. (Ausleihung der Bücher v. IIcvI).
Standesamt: Vm. v. 9--i u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--], Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—l Barfäßerſtraße 8. II.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3-4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht im Vereinslokale ar. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

u e g— e nWeibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6-—-8 und für
die älteren von 8— 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“. g.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Dir 52 eBienenväter-Verſammiung: Ab. 8-10 im „Weißen Roß“.
ConditorenVerein: Ab. 8- 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Reubkeſcher Geſangverein: Nm. 5 Uebung im Schützenhauſe

andwerkerBildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſes.
r Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Vorträge zum Beſten des Frauen Vereins zur Armen u. Krankenpflege
Ab. 6 im Volksſchulſaale: Prof. Dr. Ackermann: „Ueber das Herz“.

Concerte. Gr. SymphonieConcert v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle
Ab. 8 im neuen Theater.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool. Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien-, r
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, W nt e Waſſerbäder von füß
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend fri
Ziegenmilch.

e

Bekanntmachungen.

Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung ſind folgende
Nummern unſerer 5procentigen Anleihe von
872 gezogen worden:

No. 62. 155. 230. 231. über je 500 Thlr.
426. 436. 443. 536. 573. 671. 684.
849. 866, 916. über je 200 Whlr.

und werden dieſe Partial Obligationen hiermit ge

Patentirte Salon-Cigaretten ohne Papier

preußiſcher Fuchshengſt vom Oromedon a. d. SeMan red, lica, ſtarker Wagenſchlag (I. Preis Quedlin-
burg 1874. I. Preis Halle 1874, I. Preis Deſſau 1874.
I. Preis Quedlinburg 1875. I. Preis Halle 1875), gegen
15 Mark.

3 preußiſcher Fuchshengſt v. Narciß a. d. Athalia, ſtarkerMitri, Reitſchlag, gegen 20 Mark.
ſchwerer Ar-Fuchshengſt aus der Normandie,Marceos, beitsſchlag, gegen 20 Mark.

e franzöſiſcher Vollblut-Fuchs-Hengſt vom Com-T icolore, piègne a. d. Nicotine. (Sieger der großen Armee-

JagdRennen zu Baden Baden 1874 und 1876. Gewann
in Frankreich von 24 steeple-chases 13 und wurde 11 Mal
Zweiter.) Vollblutſtuten gegen 100 Mark, Halbblutſtuten
gegen 50 Mark und 3 Mark in den Stall.

Sämmtliche Stuten ſind vorher anzumelden und für jede andere
2 Mark in den Stall zu zahlen.

G M ette.
M

gesucht für Herren-Oberhemden.
Beständige Beschäftigung bei

höchstem Lohn zugesichert. Nur
solchen, die täglich bei feinster
Arbeit sechs Stück fertigen, mö-
gen ihre Adressen senden an die
Wäschefabrik von

PF Leiprig,Grimmaische Str. 29.

von Louis Grosskopf in Königsberg iPr.,
das Beſte und Vollkommenſte von Cigaretten aus Ha-

vannas- oder Türkischem Tabak,
in 3 Größen zu 50, 45 u. 40 per Mille, für Wiederver-
käufer entſprechenden Rabatt; Aufträge nach außerhalb werden
prompt und bei Abnahme von 500 Stück an frei Porto ausgeführt.
Beträge bitte ich der Beſtellung beizufügen.

Theo Helme in alle as.
kündigt.

Das Capital mit den aufgelaufenen Zinſen iſt

am 1. October d. J.
auf unſerem Comptoir oder bei dem Malleschen
Bank- Verein von Attöeseh, Acaempf r Co.
zinſung auf.

Von dem zum 1. October 15878 gekündigten
Obligationen iſt Mer. 1I72 noch nicht eingelöſt worden.

Halle a S., den 4. Februar 1879.
Halleſche Zuckerſiederei Compagnie.

N. Mehrle. O. Herrmann
Ein Keſſelſchmiedemeiſter, Eine leiſtungsfähige Woll

See wagrenfabrik ſucht für
worden, Beſchäftigung. Halle a. S. einen tüch-

Offerten befördert T CIe- tigen Vertreter, wel-
i en er möglichſt auch die t

ſten Bezirke ſpeciell bereiſt.

Adr. sub K. K. an
ſucht zu Oſtern E. Fritſch,
Schloſſermeiſter, kl. Ulrichſtr. 28.

Herrn Th. Keller, Gera
erbeten.

Auf einem Gute bei Halle a/S.
findet ein junges Mädchen zum

Einenſſchönen, faſt neuen Schlitten,
ſowie 3 Paar Schellengeläute ver

der Landwirthſchaft. Lehrgeld nicht
beanſprucht. Reflekt. wollen ihre
Adr. sub H. 99 an Ed. Stück-

in Fuhren frei Haus offerirt
W'erther, Mötzlicher Weg A.

Klein gehauen Brennholz

Geſuch.
Ein junger militairfreier Kauf

mann, gegenwärtig noch in einem
größeren Colonialwaarengeſchäft als
Lageriſt thätig, welcher früher für
ein Productengeſchäft Sachſen und
Thüringen bereiſte, ſucht, geſtützt
auf gute Empfehlungen, in einem
ähnlichen Geſchäft Stellung als
Reiſender. Gefl. Offerten unter
C. B. 52 durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein junger Menſch, der die Land
wirthſchaft zu erlernen beabſichtigt,
findet unter perſönlicher Leitung
des Prinzipals zum 1. April Stel-
lung auf einem Gute in der Nähe
von Halle a/S. Reflekt. werden
ebeten, ihre Adr. sub Z. 107 an

d. Stückrath in d. Exp. dieſ.
Ztg. einzuſchicken.

Bernburg a/S., Februar 1879.
Eine hierſelbſt, in guter Lage

liegende, nahrhafte Schmelzerei mit
Reſtaurationsbetrieb, iſt wegen
Todesfall ſofort zu verkaufen, gleich
zu übernehmen. Nähere Auskunft
ertheilt

Friedr. Butzmann,

1. April Stellung zur Erlernung

kauft Wilhelmſtr. 9.rath in d. Exp. d. Z. einſchicken. Gartenweg 3 d.

Heiraths-Geſuch.
Ein angehender Domainenpächter,

Anfang Oreißiger, ſucht ſich mit
einer Dame aus anſtändiger Fa
milie zu verheirathen. Damen,
welche auf dieſes reelle Geſuch ein
gehen wollen, werden gebeten, ihre
Adreſſe u. Photographie unter An
gabe ihrer Vermögensverhältniſſe
vertrauensvoll unter Chiffre B. S.
41 in der Annoncen Expedition von

Haasenstein VoglerHalle a/S. einzuſchicken, im nicht
convenirenden Falle werden Photo-
graphien ſofort zurückgeſchickt.

Discretion Ehrenſache.

Geſucht wird f. ein jung. geb.
Mädchen v. 18 J., das Putz
mach. und Schneidern erlernt hat,
in all. weibl. Arbeit. geübt iſt u.
ſofort antreten kann, Stellung
als Stütze der Hausfrau oder Be
aufſicht. für Kinder, Geſellſchafter.
für ält. Dame, od. event. Reiſe
begleitung. Gute Behandl. wird
hohem Gehalte vorgezog. Gefäll.
Offert. bittet man unter A. K. 18
bei Ed. Stückrath in der Exp.

Auf dem Rittergute Trännmm decken vom I. Februar: Taubſtummen-Anſtalt.
Für folgende Liebesgaben herz

lichen Dank: Von den Parochieen
Benndorf 4 80 u. Spicken-
dorf 6 Gemeinde Niederholz-
hauſen 2 30 Frl. 3 3
Hr. D. S. 1 Fr. Kaufm. M.
F. 3 Fr. Pr. D. 1 Hr.D. J. 2 Hr. Pſt. H. 3 .4.
Nachgezahltes Legat aus dem Fräul.
Grundmannſchen Nachlaß 20
33 45 und von Hrn. S. D. in
Giebichenſtein 6

Halle, den 3. Febr. 1879.
Klotz.

Letzte Gewinnziehung
am I. März 1879 der

1839
österr. Stants-Loose

Hauptgewinn
315. O000.

75,000. 60,000.
50,000. 40,000 etc.

Wir verkaufen:
1 Fünftel Original Loos

l 340
1 halbes von demselben 180.
1 Viertel
1 Achtel
1 Zwanzigstel
einschliesslich aller Gewinne und
des niedrigsten Treffers, der selbst
im ungünstigsten Falle gemacht
werden muss, da diese Ziehundie allerletzte ist. Es werden naeß

derselben 8,933,000 Gulden zur
Auszahlung gelangen. Nieten exi-
stiren nicht, niedrigster Treffer
per Fünftel 105Gulden. Aufträge,
unter Beischluss des Betrages,
werden sofort ausgeführt.

Nach stattgefundener Ziehung
Gewinnlisten gratis und ſfranco.

E. Bevouders auferksam machen
Wir darauſ, dass ungestempelte 1839er Lose
Wohl billiger als unsere gesternpelten sind

Pell Von letzteren nur noch Wenige
existren jedoch sind ungestempelte ge-
setzlich verboten.

Unser Cölner Haus hat nur
deutseh gestempelte Original-
loose Vorräthig.
Bank Efrecten-Geschüäft
Grünwald, Salzherger

Comp.

Amsterdam: Cöln:
Geldersche Kate Hobestr.

46. 103.
Associé-Gesuch.

Ein routinirter verheiratheter Ge
ſchäftsmann, welcher die Glacé u.
Bunt-Papier- Fabrikation gründlich
verſteht, auch ſolche lange Jahre
ſelbſtſtändig betrieb, beabſichtigt mit
einem Geſchäftsmann am lieb-
ſten Kaufmann mit ca. 10 bis
15,000 Kapital Vermögen ein
gleiches Geſchäft zu etabliren, da er
die Kundſchaft bereits kennt und
dadurch ein ſchwunghaftes Geſchäft
in Ausſicht ſteht. Reflektanten wol
len ihre Offerten unter A. L. 100
an Ed. Stückrath in der Expe-
dition d. Ztg. einſenden.

Eine Wirthſchaftsmamſell, welche
in der feinen Küche und Milchwirth-
ſchaft erfahren iſt, ſucht 1. März oder
1. April c. Stellung. Gute Be
handlung wird hohem Lohne r
ogen. Gefl. Adr. bitte unter M.

42 bei Ed. Stückrath ind. Ztg. niederzulegen. der Exped. d. Ztg. niederzulegen.



Submiſſion.
Die Lieferung des Bedarfs der hieſigen Königlichen Strafanſtalt

an nachſtehend, in den für den Zeitraum vom 1. April er. bis ultimo
März künftigen Jahres vorausſichtlich erforderlichen Quantitäten ange

ebenen Gegenſtänden ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.Die Bedingungen ſind im Anſtaltsbüreau einzuſehen, oder werden gegen

Einſendung von 1.4 50 4 Schreibgebühren auch abſchriftlich mitgetheilt.
Angebote ſind ſchriftlich, frankirt und verſiegelt mit der Erklärung, daß
die Bedingungen bekannt und angenommen, bei den Gegenſtänden
unter a., c. und d. it Beifügung von Proben, der unterzeichneten
Direction mit der Bezeichnung „Angebot auf Lieferung von Wirthſchafts
bedürfniſſen“ bis zum Montag, den 10. Februar er. Vormit-
tags 10 Uhr einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegen-
wart der etwa erſchienenen Anbieter erfolgen wird.

a. 9650 kg Kochſalz,
12500 Erbſen,
4500 Linſen,

13000 weiße Bohnen,
8500 Gerſtengrütze,
300 feine Graupen,
600 Mittelgraupen,

3300 ordinäre Graupen,
10000 Gerſtenmehl,
1500 Roggenmehl,
2750 Hirſe,
350 Fadennudeln,

4700 Reis,
4750 Hafergrütze,
1850 1 Eſſig,
1200 kg Syrup,
1750 ungebrannten Kaffee,
350 gebackene Pflaumen,

3000 Elainſeife,
125 weiße Seife,

1550 cryſtalliſirte Soda,
200 Fiſchthran,
750 raffinirtes Rüböl,

2000 raffinirtes Solaröl,
6300 raffinirtes Petroleum,
200 Stück Haarbeſen,
150 Handfeger,
30 RKleiderbürſten,
140 Sttaubbürſten,
120 Schmierbürſten,
60 Blankbürſten,
50 kg Piment,
5 Jngwer,

30 Pfeffer,
15 Lorberblätter,
70 Kümmel,
25 hl Zwiebeln,

b. 1750 kg Kochbutter,
2100 Schweinefleiſch

13350 Rindfleiſch,
1400 Kalbfleiſch,
350 geräucherter Speck,
550 geräucherter Schinken,
10 rohes gehacktes Rind

fleiſch,
750 Schlackwurſt,

unausgelaſſener Rin-
dernierentalg,

1 Milch,
kg Speiſebutter,
Schock Eier,

10 Reiſigbeſen,
23500 Kg-Roggenrichtſtroh

16 Lampendochte, di-
verſe Breite,

100 Dtzd. Lampen Cylinder,
diverſer Größe
und Fagçon,

2800 kg Hafer,
1850 Heu.

c. 250 Fahlleder,
350 Sohlleder,
450 Brandſohlleder,
30 Schaffelle,20 Otzd. Beſtechgarn,

13800 Stück Oerter und Ahle,
2000 Sdttahlzwecken,

150000 Abſatzſtifte,
30 kg Hanfgarn,
15 Holzſtifte,

5 Schock Schuhmacherſpahn,
50 Kg Pech
80 Leim,

500 m Hoſenträger-Borte,
5000 Hemdenband,
1200 Dtzd. Hornknöpfe,
5000 Stück Nähnadeln,
1500 Schnallen,

75 kg grauer Hanfzwirn,
50 blauer Hanfzwirn,
20 Wachs,

500 Bogen Pappe,
400 Mnarwmorpapier,
50 m Callicot,
25 kg Baumöl,
75 Terpentinöl,
75 Spiritus (909),

15000 Stück ganze Schloßnägel,
15000 halbe Schloßnägel,
75000 Drnruahtſtifte,
10000 Niete,
10000 Holzſchrauben,

30 kg Stahl,
000 Eiſen,
60 Zinn,
40 Blei,
60 Eiſendraht,

400 Eiſenblech,
400 Zinkblech,
100 Weißblech,
400 Bogen Sandpapier,
150 Stück Zimmermanns-

Bleiſtifte,
150 kg Schabeſtärke,
100 Bindfaden,

Leinölfirniß,
Goldocker,

300 Schlemmkreide,
150 Zinkweiß.

d. 10 Buch Briefpapier,
20 Ries Mundirpapier (be

ſchnitten 7 cm),

200
50

30 Concept-Papier,
10 Schreibpapier,

größeren Formats,
1 Packpapier,
6 Buch feineres Löſchpapier,

50 Ries ſtarkes graues Löſch
papier,

15 Buch weiße Aktendeckel,
30 blaue Aktendeckel,

250 g Oblaten,
5 Kg Siegellack,

3000 Stück Stahlfedern,
60 Sdtahlfederhalter,

200 Bleiſtifte,
10 Reothſtifte,
10 Blauſtifte,30 l ſchwarze Tinte.

Halle a S., den 23. Januar 1879.
Die Direktion der Königlichen Strafanſtalt.

Concursmassen- Ausverkauf zu Taxpreisen!
Die Restbestände der aus der Julius

BRBauchwitz'schen Concursmasse bherrührenden
Waaren sollen in kürzester Zeit ausverkauft werden.

denen
Resonders wiürd auf den noch vorhan-

BRestand vorzüglich guter Winter-
Veberzieher aufmerksam gemacht, welche
noch anz bedeutend herabgesetzt sind.

erkaufslokal: Leipzigerstrasse 6G,
vis-à-vis dem „goldenen Löwen“.

Meſſina- Apfelſinen, Crauben- Koſinen,
auserleſene Frucht;

Prima Schaalmandeln, Datteln u. s v.
empfing ſoeben und empfehle den geehrten Herrſchaften als etwas ganz

Vorzügliches. A. Mrunfa.
Tafel-Desserts,

Auswahl wie Weihnachten, ſtets friſch;

gefüllte
bei

Confectschachteln
A. Mruanmnte.

1 Landwirthſchafterin find. per
ſelbſtſtänd. Führung ſof. Stelle durch

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Verwalter, Hofmeiſter, Wirth-
ſchafterin, Köchin, Stuben, Haus
und Kindermädchen weiſt nach

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm Z.

347,800,000 Mark.

Gr nanStand am 1. Januar 1879: Verſichert: 52,750 Perſonen mit
Bankfonds: 84,000,000 Mark.

zahlte Verſicherungsſummen ſeit Eröffnung es. 112,180,000 Mark.
Dividende der Verſicherten: 1877: 41 1878: 41 1879: 39 der Jahresprämie.

Nettoprämie für 1000 Mark nach Abzug von 39 Dividende: bei einem Beitrittsalter

von 30 Jahren: 16
40 Jahren: 20 70

Aufnahme- oder Policen Gebühren werden von der Bank nicht erhoben.
Zur unentgeltlichen Verabreichung von Antragspapieren und Proſpecten, ſowie zur Ertheilung jeder

erwünſchten Auskunft über die Bank ſind bereit:

von 50 Jahren:
60 Jahren:

Lebensvericherungsbank mar Deutschland

6Gegründet
827.

Eröffnet
am 1. Januar 1329.

uſammen

28 90
43 70

Jn Artern A. Engelhardt. Jn Lützen Aug. Sensenhauser.
Bitterfeld Kantor G. Müller. Mansfeld Wilh. Voigt.„Clötze Apotheker Prochno. Merſeburg Bruno WitteckKe.Delitzſch Gustav Schulze. Mühlberg Apotheker Lichtenberg.
Dommitzſch Naumburg aS. A. Vogel.Stadtkämmerer Hanne mann. Querfurt C. H. Meischner.
Düben Carl Piltz. Roßla Apoth. H. M. Dominilk«.Eckartsberga Apotheker Carl Krause Sachſenburg Poſtverwalter Grümdler.
Eilenburg P. Kaufmann. Sangerhauſen H. Hoppe.Eisleben Rud. Rächter. Schkeuditz Friedr. Wendrich.Halle L. Hildenhagen. Schlieben Kanzliſt Bertholdt.Herzberg a Elſter Torgau L. Bettega G Comp.A. V. Keller. Steuerinſpector a. D.. Weißenfels Ferd. Heyland.
Hettſtädt Otto Späegler. Wettin Gustav Strasser.Könnern Herm. Brancdlt. Wittenberg Hauptm. a. D. Scheele.
Liebenwerda F. Lehmann. Zeitz Buchhdlr. Eugen Sträen.

J

Strasse Nr. 13 eine

eröffnet habe.

halten zu können.

Halle a/S. den 5. Februar 1879.

Ich erlaube mir hierdurch Ihnen die ergebene Mittheilung zu
machen, dass ich unter heutigem Datum hierselbst, Augusta-

Material- u. Colonialwaaren-, Tabak
u. Cigarren- Handlung

Indem ich dieses mein Unternehmen Ihrem geneigten Wohl-
wollen bestens empfehle, hoffe ich, mir durch solideste und reellste
Bedienung Ihr geschätztes Zutrauen erwerben und dauernd er-

Hochachtungsvoll

Otto reA. Benver, Berlin C.,
Wallſtraße 9 u. 96.
Richard Pauly,
VUniversal-Oefen,

ſog. Grude-Oefen in Gußeiſen.

n Aübuhnninwictugrnnnuunnnne,

e

Dieſer Ofen iſt Koch und Heizofen.
Der Verbrauch an Brennmate-

rial bei fortwährendem Brennen
pro Tag und Nacht 10, 20—30
je nach Größe des Ofens!

A. Benver, Berlin C.,
Wallstr. 9 u. 96,Verkauf: ienararauy, Ber-

lin, Alt. Jacobstr. 13,
woſelbſt derartige Oefen auch ün
Thätigkeit zu ſehen ſind.

Dieſe Oefen unterſcheiden ſich
von den bisher in Gebrauch befind-
lichen ſogen. Grude-Oefen durch
vortheilhafte Abführung der Aſche,
ſo daß dieſelben in jedem Zimmer
aufzuſtellen ſind, während die bis-
herigen Grude-Oefen nur da auf-
geſtellt werden konnten, wo der
durch Herausnehmen der Aſche ent
ſtehende Staub nicht incommodirte.

Nähere Beſchreibungen und
Zeichnungen auf Wunſch gratis
und franco überſandt.

A. Renver, Berlin C.
Wallstr. 9 u. 96.

Abweichende Größen werden in
Eiſenblech gefertigt.

SJparge

Wir bitten um Aufträge. Billigst gestell-
ter Preis-Courant gratis und franco.

Braunschweiger u.
alle übrig. eingemarh-
ten Gemüse, Früchte
empfehlen

Bosse Co.
Braunschweig.

10 St. Saugferkel u. 50 Schock
Langſtroh verkauft

Keck in Canena.

Alle Garten- und Obſt-
freunde erlaube zur bevorſtehen-
den Frühjahrspflanzung auf meine
ſämmtlichen Baumſchulartikel, als
Obſtbäume, Fruchtſträucher, Coni-
feren, Roſen und Ziergehöl e auf
merkſam zu machen die Preiſe
derſelben ſind im Verhält-
niß ſehr niedrig zu nennen,
da ſämmtliche Artikel, trotzdem ſie
in einem mageren trockenen
Lehmboden in freier offener
Lage erzogen werden, ebenſo
ſchön, aber viel kräftiger
ſind als diejenigen aus Baum-
ſchulen mit gutem, nahrhaftem u.
feuchtem Boden; ſie bieten außer
dem noch den Vortheil, daß ſie in
jeder andern Lage und Bodenart
gut weiter wachſen. Preis-
verzeichniß auf Verlangen gratis.

Emil Becker,
Baumſchulenbeſitzer in Seidewitz

bei Schkölen.

Jn der Nähe der Bahn ſind
zu vermiethen 1 Pferdeſtall
zu 15 Pferden, Wagenſchup-
pen und Vodenräume, auch
zu Niederlage paſſend. Näheres
bei Louis Reussner,

Bahnhofſtr. 5B.
BretDerol Verkauf.

Eine renommirte Kornbrannt-
weinbrennerei mit alter Kund-
ſchaft ſoll ſofort aus freier Hand
verkauft werden. Verkaufsbedingun-
gen günſtig. Unterhändler verbeten.
Offerten unter F. K. 101 poſtlag.
Nordhauſen.

Theilhaber!
Ein ſtrebſamer Kaufmann,

30 Jahr, wünſcht ſich mit Kapital
an einem ſoliden, gewinnbringenden
Geſchäft oder Etabliſſement zu be
theiligen. Gef. Offerten sub II.
K. 459 an Hrn. J. Barck

Co. Halle a/S. erbeten.
Saure Gurken.16 Gebinde große Schlangen-

gurken abzugeben.

Oscar Reichelt
in Eisleben.

Ein Grube W e verkauft gr. Ulrichsſtraße Nr. 33.

Kleingemachtes Brennholz
in Fuhren, ſowie Sägeſpähne
offeriren

Fr. Weihmann Sohrzz,
Merſeburger Straße 21.
Jn meine
Material Wein- und

Eisenhandlung
kann Oſtern ein junger Mann
als Lebrlin eintreten.

Bitterfeld.
Cornelius Meyer.
Stelle-Gesuch.

Ein junges Mädchen ſucht
pr. 1. April oder ſofort Stellung
in einem Weißwaaren- oder
Galanterie-Geſchäft. Offert.
Rud. Mosse, Halle, sub
J. R. T. 879.

Ca. 8 Etr. Futterrübenkerne
(Flaſchen) hat im Ganzen und ein-
zeln abzugeben

A. E. Boltze in Fienſtedt. W
Stelle-Geſuch.

Ein junger verheiratheter Mann,
ſelbſtſtändig, im Rechnen u. Schrei-
ben gut bewandert, ſucht Stellung
als Aufſeher, Portier, Hausmann
oder dgl. Gef. Offert. sub M. 50.
Haasenstein Vogler,Naumburg a/S.

Ein Kaufmann, Mitte der 30er
Jahre, verheirathet, der die letzten
6 Jahre eine ſelbſtſtändige Stellung
inne hatte, ſucht baldmöglichſt ander
weitiges paſſendes Engagement.
Beſte Referenzen und Zeugniſſe.
Gütige Offerten werden erbeten
unter Chiffre A. Z. 4f 415 durch
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine Familie in Dresden
wünſcht zu ihrer einzigen fünfjäh-
rigen Tochter 2—-3 junge Mädchen
im Alter von 12 16 Jahren zu
Oſtern in Penſion zu nehmen. Aus
bildung in Sprachen, Muſik, weibl.
Arbeiten c. Geſunde Wohnung.
Mütterliche Aufſicht. Nähere Aus-
kunft und Empfehlungen unter R.
L. 493 „Jnvalidendank“ in
Dresden.Verwalter-Geſuch.

Ein junger, thätiger Landwirth,
mit Maſchinen und Rübenbau ver-
traut, dem es um eine dauernde
Stellung zu thun iſt, wird per 1.
April für meine Wirthſchaft geſucht.
Meldungen mit Angabe der nähe-
ren Verhältniſſe vorläufig ſchriftlich.
Rittergut Schieferhof bei Quer-
furt. C. Voether.

usbe-

Jawilien- Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr wurde

meine liebe Frau Luiſe geb.
Kraege von einem kräftigen Kna
ben glücklich entbunden.
Niederſachswerfen,5. Feb. 1879.

Johannes Ludwig.

Handailas, Neue Lieferungsausgabe,
Abonnenten.

Dieei.
E lare liegt der heutigen Nummer eine Beilage der Buchhandlunt h er Buchhandlung verſendet be Proſpecte auf

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Tausch Grosse über Stielers
unſch franeo an unſere auswärtigen
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